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Treue um Treue
Es gib! nur einen Führer, den Führer Deutschlands , Adolf Hitler

Hannover, 13. Aug . Auf einer großen Kundgebung der
Deutschen Arbeitsfront in Hannover hielt, von stürmischem
Beifall begrüßt, der Chef des Stabes , Lutze , eine Ansprache,
in der er

Kampf und Ziele der nationalsozialistische« Bewegnng
darlegte . Der Soldat des Dritten Reiches , so führte der
Chef des Stabes aus . und der Soldat der Arbeit seien durch
ihre Zusammengehörigkeit bewußt geworden. Alle Partei¬
verbände und Organisationen ständen in einem großen
Ziele zusammen, dem Führer Adolf Hitler den Weg zu
einem nationalsozialistischenDeutschland bereiten zu helfen .
Er selbst habe , an welcher Stelle und in welcher Eigenschaft
es immer geschehen sei , stets nur für den Führer gekämpft .
Er tue es auch jetzt. Das deutsche Volk fühle sich eins mit
dem Führer , der für den ärmsten Sohn des Volkes kämpfe.
Es sei die Pflicht aller , dafür zu kämpfen , daß rm neuen
Deutschland nur ein Grundsatz Geltung habe : Wie ist der
Mann und was leistet er für sein Volk und Vaterland ?

Wie das Ziel des Führers innerpolitisch die restlose
Eingliederung aller in den Arbeitsprozeß und die
Schaffung gesunder Lebensbedingunge « sei, so fei es
außenpolitisch die Wiederherstellung des deutsche« An¬
sehens in der Welt . Jeder Dentsche muffe dafür ‘
kämpfen» daß der Führer auch «ach dem IS. August seine
Arbeit am Wohle des dentsche« Volkes fortsetze « könne.

Was die nationalsozialistische Bewegung in den 14 Jahren
ihres Kampfes gezeigt habe , der Grundsatz „Treue um
Treue" müsse stets Geltung haben . Es käme nicht in Frage ,
daß sich aus irgend einer Säule der Partei , SA , SS , PO .
oder welche es immer sei, ein Führer emporschwinge .

Es gebe «nr eine« Führer : De« Führer Dentschlands,
Adolf Hitler .

Nach dem Chef des Stabes nahm Gruppenführer Prinz
August Wilhelm Gelegenheit, die Kameraden der Arbeits¬
front an die ungeheuren Verdienste und Erfolge des Füh¬
rers zu gemahnen. Der Tod des greisen Feldmarschalls
lege dem ganzen Volke eine Verpflichtung auf, dem Mann ,
dem er selbst vertraut habe , das gleiche Vertrauen entgegen¬
zubringen . Der Führer habe sich das Herz des ganzen Vol¬
kes errungen , er werde auch die Stimmen der Nation er¬
ringen.

Schemm und Ester über die Bedeutung
des 19 . August

Ambers, 13. August . Im Rahmen Ser 900-Jahrfeier der
Stadt Amberg sprachen am Sonntag auf einer großen
Erenzlandkunögebung die Staatsminister Schemm u. Esser.

Staatsminister Schemm ging von dem Ereignis am
Tannenberg -Denkmal aus und lenkte dann den Blick der
Zuhörer auf den 1b. August .

an dem das deutsche Volk znm Dienst für Volk
und Vaterland antrete .

Die Ostmark habe am 19. August eine besonders verantwor¬

tungsvolle Aufgabe zu erfüllen, das Wahlergebnis in der
Ostmark sei von um io größerer Bedeutung , weil nebenan
eine artfremde Bevölkerung sitze. Es gelte, ein Ergebnis
zu erzielen, das noch über dasjenige der letzten Wahl hinaus
geht und ein solches Ergebnis sei identisch mit einem außen¬
politischen Erfolg. Es gebe am 19. August keinerlei Ent¬
schuldigung, seiner Plicht nicht zu genügen. Es sei hoch-
aualifizierte Grenzlandarbeit , die am 19 . August geleistet
wird. Schließlich richtete der Ministsr den Appell an die
Versammlung, am 19. August die Stimme Adolf Hitler zu
geben, dem Testamentsvollstrecker des verstorbenen Reichs¬
präsidenten.

Darauf sprach Staatsminister Hermann Esser .
Die Welt habe in diese« Tage « erkannt, so führte er
«. a. ans, daß Deutschland als Volk ei« Faktor in
dieser Welt ist nnd bleibt, weil es zurückgekehrt ist z»
jener Kraft, die t» der Einigkeit einer Nation liegt.

Das Ergebnis des 19 . August werde sein : Ganz Deutschland
gibt jenem die Hand, dem der tote Hindenburg seinen letzten
Händedruck gegeben hat. Deutschland , das größte Arbeits¬
volk der Welt, könne nur vertreten werden durch einen
deutschen Arbeitsmann . Deutschland , das größte idealistische
Volk der Welt, könne keinen anderen Führer haben als den,
der für sein Ideal gehungert und gekämpft hat, Adolf Hit¬
ler, der uns das schönste Programm geschenkt hat :

Gemeinnutz geht vor Eigennutz,
das Volk über dem Einzelne«!

2oooo Frontsoldaten in Aachen
Aachen» 13. August . Aachen stand am Samstag und Sonn¬

tag im Zeichen des großen Kriegsopfer - und Frontsoldaten¬
ehrentages, zu dem aus der nahen und weiten Heimat, aus
dem ganze« Greuzland , ans dem Saargebiet » ans Holland
«nd Belgien 20 000 Frontsoldaten erschienen waren . Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete am Sonntag eine
Kundgebung auf dem Katschhof, bei der der Reichsführer
der deutschen Kriegsopfer, Oberlindober , einen Apppell an
die Frontkämpfer der ganzen Welt richtete , sich zu ver¬
ständigen .

Die deutsche « Frontsoldaten seien bereit , de» Front¬
kämpfer » der ganze « Welt die Soldatenhand z« rei¬
che«. Vorbedingung sei allerdings , daß man dem dent¬
sche« Soldaten und dem dentsche« Volke Ehre nnd

Achtung wiedergebe.
In diesem Sinne sollten die Soldaten aus Belgien , Holland
und Luxemburg in ihre Heimat zurückkehren und davon er¬
zählen, wie es im deutschen Vaterlands aussehe. Sie soll¬
ten berichten , daß ein gewaltiger, froher und zuversichtlicher
Glaube in Deutschland eingekehrt sei , den der Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler dem deutschen Volke gegeben
habe. Aber auch die deutschen Frontsoldaten hätten schließ¬
lich in gewaltigem Marschschritt dem Führer und Reichs¬
kanzler zu folgen . „Treu e " müsse die Parole sein. Am
19. August marschieren alle zur Wahlurne , um dem toten
Feldmarschall die letzte Ehre zu erweisen und dem Führer
Adolf Hitler das höchste Vertrauen zu geben .

Sllo von Habsburg in Schweden
Stockholm , 13. August . Erzherzog Otto von Habsburg

ist gestern früh aus Dänemark kommend in Schweden ein¬
getroffen . Vom Hafen Helsingfors fuhr er im Auto weiter.
Man erwartet ihn Montag oder Dienstag in Stockholm .

Pläne nm Oesterreich
Bükselralen über den Slarhemberg-Besnch bei Blnffolini - Frankreichs Haltung

Rom, 13. August . Mussolini hat sich Samstag nachmittag
in Begleitung des Staatssekretärs des Auswärtigen , Su -
vich, nach Ostia begeben , um dort dem Erholungslager der
österreichischen Jugend einen Besuch abzustatten. Im Lager
wurde er vom Fürsten Starhemberg , dem österreichischen
Geschäftsträger und dem Gouverneur von Rom begrüßt.
Mussolini besichtigte die 200 Insassen des Lagers. Wie
Agenzia Stefanie berichtet , hielt Fürst Starhemberg bei die¬
ser Gelegenheit eine Rede,

in der er ernent betonte, Oesterreich sei von dem
feste« Wille» erfüllt» seine Unabhängigkeit anfrecht

z» erhalte«, « as es auch koste.
Weiterhin feierte er Italien und seinen Regierungschef.
Mussolini zog sich dann mit Vizekanzler Starhemberg und
Staatssekretär Suvich in ein Zelt zurück, wo eine Bespre¬
chung stattfand , die über eine Stunde dauerte.

Was die italienische « Trnppe « betrifft, die sich noch
am Brenner befinde «, so hat Mnffolini bestimmt , daß

sie in der dortige« Grenzgegend ihre Uebnnge« ab¬
halten .

Paris » 13. Aug . Die Reise des österreichischen Bundes¬
kanzlers Schuschnigg nach Budapest und noch mehr die un¬
vermutete Ankunft des Vizekanzlers Starhemberg in
Italien und seine Besprechungen mit Mussolini halten di»
hiesigen politischen Kreise in Atem. Während man sich amt-
licherseits in Schweigen hüllt, läßt die Presse ihren Ver¬
mutungen freien Lauf. Die

Erklärungen des Fürste« Starhemberg, daß die Frage
der Wrederetnsetznng der Habsburger nicht aktuell sei.

geben reichen Stoff zu Betrachtungen über die Folgen einer
Maßnahme, deren Möglichkeit man nicht mehr völlig aus¬
schaltet. wenngleich man sie nicht für geeignet hält , das
Problem Oesterreich zu lösen .

Der römische Berichterstatter des „Matin " macht darauf
aufmerksam .

Die Äupliziläl der Ereignisse:

Schwere Eisenbahnunfälle
In Halle 2 lote, 160 verletzte - In Avignon $ lote, 55 Verletzte

Halle. 13 . Aug. Am 12 . August um 7.35 Uhr streß in Kilo¬
meter 87 der wegen Umbauarbeiten eingleisig zu befahren¬
den Bahnstrecke Halle- Leipzig innerhalb des Personenbahn¬
hofes Halle der ausfahrende Trtebwagenzug 1203 auf den
auf dem gleichen Gleis einfahrenden Verwaltungssonderzug
4243 von Meißen nach Goslar .

Der Führer des Verwaltnngssonderznges Holstein -

Leipzig «nd eine Reisende wurde« getötet, «nd etwa
160 Reisende wnrde« verletzt , davon 17 schwer .

Die schwerverletzten Reisenden stammen alle aus Sach¬
sen. Sie wurden sofort in die Halleschen Krankenhäuser aus¬
genommen. Die Leichtverletzten sind mit Notverbänden teils
zurück-, teils weitergefahren. Nach den bisherigen Unter-
suchungen liegt ein Verschulden des Fahrdienstleiters vor.
Der Präsident der Reichsbahndirektion war an der Unfall¬
stelle .

Zu dem Unglück erfahren wir noch , daß der Hallesche
ig, ein Triebwagenzug mrt Oberleitung , den Bahnhof
ille mit etwa einviertelstündrger Verspätung verlassen
tte . Einige hundert Meter hinter dem Bahnhof stieß er
s den von Leipzig kommenden sonderzug . Der Lokomo-
lführer des Sonderzuges hatte offenbar bereits bemerkt ,
ß sein Zug sich auf einem falschen Glers befand , denn er
ß den Zug wiederholt halten. Infolgedessen war dre Fahr -
schwindigkeit im Augenblick des Zusammenstoßes gluck-
herweise nur gering. Trotzdem wurden die beiden vorde -
it Wagen beider Züge ineinandergeschoben . Die Lokomo-
>e des Sonderzuges wurde vollständig zerstört, ebenso das

vordere Abteil des Triebwagens . Die Reisenden des Son¬
derzuges sind mit geringfügigen Verletzungen davongekom¬
men .

Schnellzug Gens-Anignon-Venlimiglia
entgleist

Parks , 13. August . Der zwischen Genf und Bentimiglia
(Riviera ) verkehrende Schnellzug ist Sonntag früh kurz
nach 4 Uhr 200 Meter vor der Einfahrt in den Bahnhof von
Avignon entgleist. Sämtliche Wagen sprangen aus den
Schienen . Der Gepäckwagen wurde völlig zertrümmert , der
Postwagen legte sich um und kiel auk einen nebenan halten¬
den Küterzug . von dem zwei Wagen umschlugen und ihrer¬
seits Wagen eines Nebenzuges mitriffen . Aus diese Weise
sind die vier Hauprlinien des Bahnhofes Avignon unbefahr¬
bar geworden. Die Bahnhofseinfahrt gleicht einem Trüm¬
merfeld . Die sofort aufgenommenen Bergungsarbeiten wer¬
den durch die Zerstörung der elektrischen Leitungen er-
schwert. Nach den letzten Meldungen sind

acht Personen getötet und 85 schwer verletzt worden.
Die meisten Verletzten haben Beinbrüche bavongetragen.
Ueber die Ursache des Unglücks ist vorläufig näheres nicht
bekannt . Der Heizer, der unverletzt blieb, während der
Zugführer schwer verletzt wurde, behauptet, daß der Un¬
fall durch einen Achsenbruch des unmittelbar hinter der Ma-
schiene laufenden Gepäckwagens verursacht worden sei. wäh¬
rend man behördlicherseits anntmmt . daß der Zugführer die
vorgeschriebene Geschwindigkeit stark überschritten habe .

daß man an zuständiger italienischer Seite erkläre,
der Besuch Starhembergs habe mit der Frage der

Wiedereinsetzung der Habsburger vi -̂ ts z« t*».
Gewisse« Gerüchte « zufolge sek Starüemverg vor allem
a« einem mit Italien ans " arbeitenden Praaramm
gegen de« Nationalsozialismus in Oesterreich interessiert.

Möglicherweise würden seine Besprechungen die Schaffung
einer neuen innerösterreichischen Organisation nach dem
Muster der faschistischen Miliz und der italienischen Opera
di Bigilanza zur Folge haben.

Vielleicht se? auch die Frage der Nachfolge des öster¬
reichische « Bundespräsidente« Miklas angeschnitten
morde «, der beabsichtige» solle, zurückzutrete» ; mög¬
licherweise komme Starhemberg als sei« Nachfolger

in Frage .

„Ere Nouvelle " bleibt der italienischen Politik gegenüb ,
mißtrauisch . Weder der deutsch -österreichische Anschluß . noch
der österreichisch-ungarische Anschluß in irgend einer Form
könnte den Frieden sichern.

Dem „Petit Journal " ist es
zweifelhaft geworden, ob Italien «nd Frankreich «och
genau so fest sind wie bisher , die monarchistische Re¬

stauration abznlehne».
Die Jngend , insbesondere die nationalsozialistische, stelle
Forderungen iozialer Art . Was bedeute für sie ein Fürst
als Erbe des reaktionärsten Vorkriegsregimes , das Elend
würde die Gesühlsmäßigkeit und die romantische Begeiste¬
rung . die mit den Krönunqsfeierlichkeiten verbunden wären,
bald wieder beseitigen . Das ganze österreichische Problem
sei internationaler Art und gerade deswegen hätten am
26. Juli die Mächte wegen ihrer Untätigkeit gegen ihre
Pflicht verstoßen .

Man dürfe sich nicht verheimlichen, daß Hitler in
keiner Weise übertreibe, wen« er behaupte, es sei
nicht sei« Fehler , wen« Oesterreich Lust habe, deutsch

z« « erde«.
Aufgabe des Auslandes sei es . so schließt das Matt , der
Bundesrepublik ihre Unabhängigkeit aufzuzwingen.



Sekte 2

Wer soll noch schuld sein ?
Jugoslawische Zurückweisung italienischer Angriffe

^ lgrad» 13. August. Unter dem Titel „Gewissenlose Ver-« lttler " schreibt die „Politika « : Wir hätten es nicht fürmöglich gehalten, baß Sie italienische Presse Jugoslawien füröle letzten blutigen Ereignisse in Oesterreich verantwortlichurachen würbe. Aber unter Verzicht auf jebe Logik griff sieplötzlich Jugoslawien an unb behauptet, baß öieses bei öerOrganisation öer Verschwörung in Oesterreich mitgeholfenhabe. Sie « acht es gerade i« dem Augenblick , « o OesterreichJugoslawle « für seine korrekte und loyale Haltngu offiziellbankt. Die faschistische Presse zeichnete sich schon vor kurzemdurch ähnliche Verleumöungen aus , auf die wir jedoch nichtgeantwortet haben.
Aber die jetzigeHetze ist charakteristisch für die faschistische

Moral .
In der Absicht , bas , was in de munglücklichen Oesterreichvorgeht unb was Europa seit zehn Jahren in Unruhe stürzt,zu verheimlichen, versucht bas faschistische Italien die Ver¬

antwortlichkeit gewissenlos auf andere abzuwälzen. Wirhaben die österreichischen Unruhen neutral , aber aufmerk¬sam beobachtet.
Wir wußte», daß die italienische« Truppeuansamm -
lnuge « an der österreichischen Grenze unr eine De «
monftratio « war und daß Italien angesichts der inter¬nationale « Situation nicht weitergehe « würde . DieRolle » die der Faschismus in Oesterreich spielt, ist fürdieses Land «nd seine Bevölkerung verhängnisvoll ge¬wesen nnd verhindert die Normalifierng « in Mittel¬

europa .
Die Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit Oesterreichs mußder wichtigste internationale politische Grundsatz Europassein , aber die Methoden, die von den Faschisten zur Lösungöieses Problems angewandt werden, sind gefährlich und un¬
brauchbar.

Ein besserer Ton
Stimmen der Anständigkeit irr Schweden, der Tscheche! und - in Frankreich

Berlin , 18, Aug. „Aftonblatt" befaßt sich unter öer Ueber-mr .ft „Der deutsche Protest« mit dem deutschen Schritt inStr ^holm und warnt , die Beziehungen zwischen Deutschlandund Schweden noch weiter durch derartige schamlose Hetze¬kampagnen, wie z. B . des „Göteborg Handelstitning " zu ge¬fährden. Der ausgesprochen feindliche Geist , öer sich in diesenZeitungen nicht ^ nur gegen die Führung des Deutschen
Reiches , sondern sogar gegen Deutschland als Staatseinheitgeäußert hat, die direkte Behauptung unehrenhafter Hand¬lungen und „scheußlicher Untaten«

, die die deutsche Reichs¬führung verübt haben soll, der giftige oder unwürdige Ton,die systematische Verdächtigung jeder politischen HandlungDeutschlands erstreckt sich weit über die natürliche Opposition
demokratischer Weltanschauung gegenüber einem fremden
Dlktaturregime ( ? ) und

geht weit über die Grenze « schwedischer Politik hinaus .Soweit diese Agitation ihre Wirkung tut, mutz sie das
fchwedsche Volk bezahle« den« diese Zeitungen werde«

sie nicht bezahle» könne« .
Es ist ganz offenkundig , daß sie damit nicht schwedischen
Interessen dienen und daß sie keinerlei schwedische Vollmachtfür diese Politik haben.

ck
Die Rede, die der Prager deutsche Gesandte Dr . Koch

gegen die Ausschreitungen öer Emigrantenpresse anläßlichdes Todes Hindenburgs gehalten hat , erregt in Prag großes
Aufsehen . Es beschäftigen sich mit ihr fast sämtliche Blätter .Es muß von vornherein festgestellt werden, daß die bürger¬
liche, tschechoslowakische Presse die Notwendigkeit eines Ein¬
schreitens gegen die friedenstörenden Wühlereien durchausanerkennt . So schreibt die tschechisch-nationaldemokratische
„Naroöny -Listi« : „Zu öer Rede Dr . Kochs müssen wir nur
wiederholen, was wir schon einige Male sagten: daß eö
Pflicht unserer Regierung gewesen wäre,

schon vorher gegen die zügellose « «nd grobe« Anskchrei »
tuugeu der deutsche« Emigrantenvresse einzufchreite«,die das Gastrecht «nserer Republik derart mißbraucht.
Unsere Regierung kann «ub darf solche« Elemente « nicht
eine Freiheit eiuränme « , die z« unerwünschte« Streitig¬
keiten mit der benachbarte« Großmacht führe« könnte.

Unsere Regierung hat die Pflicht, alle Vorkehrungen zu
treffen, damit fremde Streitigkeiten nicht auf das Gebiet
unseres Staates übertragen werden«.

*
Zum Schluß noch eine französische Stimme : ,
Der „Franciste ", das Organ der Bewegung gleichen Na¬

mens, schreibt über die Haltung der französischen Presse zur
Zusammenlegung der beiden obersten Aemter im Reich :
„Unsere Presse machte zuerst ein großes Geschrei unb be¬
hauptete, der Führer mache sich über das deutsche Volk lustig
und hüte sich , das Volk zu befragen, denn er wisse zu genau,
baß eine geheime und allgemeine Wahl einer Niederlage
gleichkäme.

Als Hitler aber wenige Stunde « später feierlich be,
stätigte, daß die Souveränität des Volkes unangetastet
bleibe »nd er selbst eine« Volksentscheid verlangte ,waren plötzlich unsere Jonrnaliste « ans der Fassung

gebracht .
Allerdings nicht für lange Zeit , denn man erklärte sofort,
baß der Volksentscheid nur eine scheinheilige Handlung sei.
Das ist eine wirklich billige Beweisführung . Schließlich hat
die Regierung des arme« Dollfnß in Oesterreich nicht ge¬
wagt , einen Volksentscheid herbeizuführen ans Angst» daß
der Sieg einer «ene« jungen Partei zufalle . Auch Stalin
habe niemals gewagt , das russische Volk zu befragen» ob
seine Anwesenheit im Kreml erwünscht sei . Er zog es vor»
sei« Regime durch blutige Unterdrückungen «nd soziale Un¬
gerechtigkeit anf jener kleinen Beamtencliqne anfznbaue« ,die ihn umgibt und die ihm treu ist, « eil sie in schändlicher

Zn wenigen Virie«
ZErlt « : D « ünftiae Hofmarschall, Oberzeremonien,meister «nd Oberstallmeifter des Kaisers , Hng» Freihe «von Reischach, ist, wie der „Montag « meldet, am Gonntaa,abend wenige Tage vor Bollendnng seines 80. Lebensjahrsin seiner Berliner Wohnung sanft entschlafe«.
Düsseldorf : Die Regiernngspreflestelle teilt mit:Der Regierungspräsident z« Düsseldorf hat mit sofortigerWirkung das am 2. Juli ausgesprochene Betätignngtzver «

bot des RSDFB (Stahlhelm ), Landesverbaud Niederrhei «,mit alle« seine« Neben- «nd Untergliedernnge « antzer Kraft
gesetzt.

G l o g a « : Anf der Straße von Berlin « ach Bresla »
stieß in der Nähe von Gloga « ei« vollbesetzter Antoomnibns
mit einem Personenkraftwagen znsamme« . Drei Personen
wnrde« getötet, mehrere schwer verletzt.

Warschau : Nach Mitteilung der offizielle« „Gazeta
Polska « « nrbe in Bromberg der Führer der deutschen
Jngendbewegnng . Mielke , ans bisher unbekannte« Grün-
de« verhaftet . I « der Wohnung des Verhaftete« wnrde eine
Durchsuchung vorgenomme « . Mielke wnrde im vergangene«
Jahre im bekannte« Pfadfinberprozeß z« einige « Monate «
Gefängnis verurteilt .

Wie « : Nach einer Mitteilung des „Neuigkeits -Welt»
blattes " soll Bundeskanzler Dr . Schuschnigg dem Plan zn-
gestimmt habe« , für ihn eine Leibwache nach Art des Garbes
d« Corps z« bilde«, die ihn auch ans Reise« begleite« soll .
Rach dem gleiche« Blatt soll über das Ergebnis der Unter¬
suchung des Putschversuches am 25. Juli ein Brannbnch
heransgegebe « werde«.

Paris : Ministerpräsident Donmergne ist Samstag
abend « ach feinem Landsitz Tonrnefenille gereist, wo er vis
Ende des Monats z« verbleibe « gedenkt.

Havanna : Durch einen Streik der Postbeamten» die
ihre rückständige « Gehälter anforder« , wurde der gesamte
Post- «nd Telegraphendienst in Knba lahmgelegt . ,

Nanking : Sieben chinesische Kommunisten sind in
Kanton hingerichtet worden . Sie solle« die Aufgabe gehabt
habe« , in Fnkien einen Anfstand zu entfesseln. Die Hin¬
gerichtete« standen im Dienst der Komintern .

Weise bevorzugt wird . Wahrheit ist» daß Hitler aus de«
kürzliche« Ereignissen stärker den« je hervorgeht . Diese
Tatsache könne« die Wortführer unserer verlotterte « Demo¬
kratie nicht verzeihen ."

Pressesehde Moskau - Tokio
Gegenseitige heftige Vorwürfe - Japanische Geneigtheit zu einem pattabschlutz mit Moskau

Tokio» 18. Aug . Der japanische Kriegsminister Hayaschi
empfing Freitag die ausländische Presse unb nahm dabei zur
Frage der Beziehungen Japans zu Sowjetrußlanb Stellung .
Er betonte, daß in der letzten Zeit das Gerücht verbreitet sei,
die japanische und die sowjetrussische Regierung seien bereit,einen Nichtangrifspakt abzuschließen, der aber nur sehr kurz¬
fristig sein solle. Der japanische Kriegsminister erklärte, daß
er selbst dieser Frage durchaus fern stehe , da der Abschluß
eines solchen Paktes eine Angelegenheit des japanischen
Außenministeriums sei : , ,>

er werde seine« Kollege« Hirota hierbei jedoch unter¬
stütze« . Selbstverständlich müsse auch die Sowjetunion
ihr feindliches Verhalte « gegenüber Japan anfgebe« .
Die sowjetrussische Regierung müsse sich mit Japan in
alle« politische» Frage « verständige«, besonders in der
Frage der Anerkennung Mandschnkuos, wie auch in der
Frage der Regelung der japanische» Rechte der

Fischereikonzessio« bei Sachalin .
Inzwischen ist zwischen öer Sowjetpresse auf der einen

und öer japanischen, wie der mandschurischen Presse auf der
anderen Seite eine Polemik über strittige Fragen entstanden,
deren Tonart immer schärfere Formen annimmt . Wie sich
den Angaben der Sowjetpresse entnehmen läßt , wird ins¬
besondere in der Mandschurei der Sowjetunion vorgeworfen ,
sie habe sich militärische Grenzverletzungen z« Schulde« kom¬
me « lasse«, was von sowjetrussischer Seite bestritten wird .
Wiederum hat eine japanische Zeitung „Aomiuri " berichtet,
die Sowjetunion lege in der Hauptstadt der Aeutzeren Mon¬
golei unb anderswo Stützpunkte für ihre Flugstrettkräfte an,

di« einem Angriff auf die Mandschurei zu dienen be¬
stimmt sei .

Besonders unangenehm berührt zeigt sich die „Jswestija "
davon , daß in der großen politischen Presse Japans folgende
Anschauungen verfochten werden : Es sei zwar richtig , daß die
Sowjetunion an ihren Grenzen Frieden zu schaffen ver¬
suche, aber

die Sowjetunion wolle de« Ostpakt «nr zu dem Zweck
abschließe« , um Japan überfalle« zu könne« .

Ihrerseits greift die Sowjetpresse die japanische Politik
ziemlich heftig an. Die Blätter beschweren sich besonders dar¬
über, daß Japan Druckmittel anwende , um die Sowjetregie¬
rung zur Hergabe der Ostchinabahn gegen einen weitaus zu
geringen Kaufpreis geneigt zu machen . Besonders die
„Prawöa " beschäftigt sich hiermit im Tone der Empörung .

Sie spricht von provokatorischen Methode« und Er¬
pressung. Ihr Zorn wendet sich vor alle« gegen die

Regierung Japans .
So heftig das Wortgefecht auf beiden Seiten auch ist, darf

man dabei im übrigen doch nicht vergessen, daß sich derartige
Pressefehden in den letzten Jahren schon wiederholt ab¬
gespielt haben. Der augenblickliche Zank hängt damit zusam¬
men , daß der jüngste Versuch sich über den Kaufpreis über die
Ostchinabahn zu einigen , in den letzten Julitagen gescheitert
ist . Es herrscht daher starke Verärgerung auf beiden Seiten .
Sie schließt freilich nicht aus , daß man auch jetzt, wie schon
öfters , nach einer Pause weiter verhandelt , zumal sich gegen¬
über dem Ausgangsstadium die Preisforderung öer Sowjet¬
union und die Zahlungsbereitschaft Japans immer beträcht¬
lich genähert haben.

Mnmal steht
öas Glück vor öir'

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Bon Fritz Körner

Der Wagen manöverierte bereits, und die beiden
Herren nahmen auf der Tribüne Platz , von der man die
ganze Versuchsbahn übersehen konnte. Sie war mit allen
Schwierigkeiten einer Natur - und Kunstrennbahn an¬
gelegt, hatte also glatte Kurvenstraßen für reine Ge¬
schwindigkeitsleistungen und Kurzstrecken mit Terrain¬
schwierigkeiten, um die Dauerhaftigkeit und Güte des
Materials zu prüfen. Bei der Geschwindigkeitsleistung
kam es natürlich vor allem darauf an, die neue Erfindung
mit „Schwergewichtsverlagerung ohne Mitfahrer " zu be¬
gutachten, bei den Terrainschwierigkeiten auf die Be¬
währung der neuen Legierung .

Und dann ging es los!
Wieder konnte man das Schauspiel erleben, wie zwei

alte Fachhasen mitgerissen wurden und sich aufregten , so¬
zusagen im Geiste selber mitfuhren und wie jede Kleinig¬
keit an ihren Nerven zerrte.

Sie standen sehr bald auf ihren Sitzen und unter¬
hielten sich in dem aufgeregt lauten Ton aller Rennbahn¬
besucher , aber Hellmuth übertraf sich auch sozusagen selber.

Hans sagte ein über das andere Mal : „Donnerwetter,
jetzt kriege ich erst selber Respekt vor dem Ding, das ist
ja kolossal , was da rauszuholen geht ! "

„Ja . nicht wahr? ! " stimmte Förster so vergnügt zu ,
als wenn er den Wagen erfunden hätte und ihn auch
führe. „Aber , mein lieber Kersten, ich kann Ihnen bloß
Lüstern, Sie können von Glück sagen, daß hier zwck gute

Dinge zusammentreffen , eine erstklassige Maschine und
ein erstklassiger Fahrer ! "

„Stimmt ! " sagte Hans . „Der Mann ist allright !
"

„Wissen Sie , wie sie ihn nennen? "
„Da bin ich neugierig ! "
„Den Parterre-Akrobaten ! Gut, was? "
„In der Tat ! " sagte Hans und guckte intensiv durch

sein Glas. „Da sehen Sie , Herr Generaldirektor, die
Kurven , die der Wagen nehmen kann , ohne Geschwindig¬
keitsminderung, tolll Ich bin zufrieden , ich glaube das
Ding hat Chancen ! "

„Mit dem Mann darauf ! " betonte Förster nochmal.
Wieder setzte der Wagen an, um noch einmal die

ganze Bahn zu durchlaufen und zwar jetzt mit allerhöch¬
ster Geschwindigkeit, daß beiden buchstäblich der

_
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wegblieb . Sie hatten allerlei gesehen , aber was sie jetzt
sahen, das glich einem Märchen , und sie hatten die felsen¬
feste Ueberzeugung , daß das unmöglich gut gehen könnte
und daß der Kerl da entweder mit dem Leibhaftigen im
Bunde sein oder sich Hals und Beine und das Genick auch
noch ein paar Mal brechen müsse ! Und sie wuschen inner¬
lich ihre Hände in Unschuld !

Hans aber gab ganz leise innerlich zu : wenn man den
Mann da auf seinem Wagen feiern und ihn selber da¬
rüber vergessen würde , dann würde das nicht mal ihm
selbst ganz unverständlich sein. Denn dies Fahren war
fabelhaft !

Nun war er wie ein Pistolenschuß dicht vor ihnen
beiden und streckte den Arm zum Gruß aus.

Sie stürzten hinzu und schüttelten ihm jeder eine
Hand , mit Vorsicht, denn nach solcher Leistung sind einem
die Hände wie von Seidenpapier.

Hans wischte sich ein- und zweimal über die Augen ,
weil ihm das Gesicht , in das er blickte, so mächtig bekannt
vorkam , aber weil er so weit von der Wahrheit war,
konnte er es nicht unterbringen.

Da sagte Förster schmunzelnd: „Na, nicht wahr, ver¬
stellen brauche ich doch nicht , die Herren kennen sich doch!

"

Da sprang Hellmuth mit einem gelenkigen Satz aus
seinem Sitz , nahm die Schutzbrille ab und wischte mit dem
Kittelärmel schnell mal übers Gesicht , was ihn nicht ge¬
rade verschönte , aber doch etwas kenntlicher machte .

Da tat Hans einen freudigen Satz .
„Hellmuth ! " rief er begeistert.
„Hans ! " echote Hellmuth ebenso begeistert, und in den

Armen lagen sie beide und weinten vor Glück und Freude.
Nachdem Hans Kersten und Hellmuth noch zur Feier

dieses unwiederholbaren Tages von der Frau des Gene¬
raldirektors durch den Mund ihres Gatten zu einer
kleinen Feier auf den Abend eingeladen worden waren,
oder, wie dieser ungalante Gatte es burschikos ausdrückte:
„zu einem Löffel Suppe"

, und als sie beide feierlich an¬
genommen hatten, da machte Hellmuth fiir diesen denk - ,
würdigen Tag „Feierabend". Um 12 Uhr mittags !

Er schleppte seinen wiedergefundenen Freund zunächst
einmal in sein Büro , wo er sich die allernötigste Säube¬
rung angedeihen ließ. Dann fuhren sie beide in Hell¬
muths Bude nach der Falkenturmgasse , wo er in der Nähe
des Hofbräuhauses ein gutes Dasein führte.

Denn überall auf der Welt gibts Frau Wisotzkis ,
mütterliche alte Damen mit oder ohne weiße Löckchen , die
einen so wohlzuleidenden, und „von Muttern so gut ge¬
zogenen" jungen Mann mit Hingabe besorgen und be¬
hüten.

Und dann zogen sie beide Arm in Arm los.
Wie einst im Mai !

*

August Cäsar Fabrizius saß angenehm angeregt an
seinem Schreibtisch und wartete auf das angekündigte
Ferngespräch aus München . Er hatte abgemacht, daß
Kersten ihn von dort anrufen solle.

Da klingelte es schon.
„Herr Geheimrat, hier kommt München , wollen Sie

bitte am Apparat bleiben! "
(Fortsetzung WaM
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Saar -Sängerfest
«ach Trier verlegt

Jas Verbal der RegierungskommWu wird aufrecht erhallen
Saarbrücken, 12, Aug . Das von der Volksabstimmungs¬kommission un Saargebret verbotene Gaufest des DeutschenSängerbundes ist nunmehr nach Trier verlegt worden.

^ Die „Saarbrücker Zeitung" veröffentlicht heute den
Schriftwechsel zwischen der Gauführung des Deutschen Sän¬
gerbundes und den behördlichen Stellen . In dem ablehnen¬den Bescheid der Abstimmungskommission heißt es.

ste (die Abstimmungskommissiou ) ist der Meinung,
»aß derartige Veranstaltungen, welche eine große
Menge von auswärtiae » Besucher« in das Saaraebiet
bringe« wurde, angesichts der bevorstehende « Abstim¬

mung grundsätzlich unterbleiben sollte.
Die „Saarbrücker Zeitung" schreibt dazu u. a . :
Für diese negative Entscheidung ist also trotz des
Drängens der Gauführnng sin Vierteljahr gebraucht
worden. Sie erfolgt eine« Monat vor dem Fest und
macht so die geleistete große organisatorische Vorarbeit

zunichte.
Sie stellt darüber hinaus aber auch bei der Größe des Festes
ein Außerachtlassen wirtschaftlicher Gesichtspunkte für das
Saargebiet dar das bet dem Charakter gerade dieser Ver¬
anstaltung heute doppelt unverständlich ist. «

Das Gesetz, daß die Volksseele sich immer wieder über
politische Bedrängnis erhebt, wirb sich anch hier an
der Saar bewahrheite« n«d das Verbot der Abhal¬
tung dieses Gaufestes in Saarbrücken wird den Saar -
sänger« der stärkste Ansporn sei« , diesem Gesetz durch

verdoppelte Arbeit znm Durchbruch z« verhelfe«
durch alle Widerstände, denn die Saarfrage wird nicht von
der Autzenperipherie her entschieden , in der die Abstim-
mungs- und Regierungskommission stehen , sondern von dem
unzerstörbaren , inneren Zentrum , das im Natürlichen. Sitt¬
lichen und Kulturellen wurzelt , in dem alles Deutsche ge¬rade an der Saar geschloffen steht. Von diesem wesentlichen
und deshalb entscheidenden Gesichtspunkt her muß also mit
aufrichtigem Bewundern festgestellt werden, daß eine der
ersten Tagen der Abstimmungskommisstonin völligem Ein-
vernehmen mit der Regierungskommission darin besteht,ern L>ängerfest im Saargebiet zu unterbinden, , das ein hoch
künstlerisches Gesicht hat, das niemand im Saargebiet
irgendwie Anlaß zu berechtigtem Anstoß geben könnte , das
allerdings deutsch ist von der tiefsten Wurzel her. In Saar¬
brücken wäre dieses Sängerfest natürliches und tiefstes Be¬
kenntnis gewesen . Wenn es jetzt über dieses Bekenntnis
hinaus leiöenschatflicher Protest wird , dann ist das nicht
unsere Schuld .

Die deutsche Ernte 1834
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Eine Arikerreduug des Mnislerialdirellors Ir. Moritz vom Leichsministermm für Ernährung
und Landwirtschaft mit dem Berliner Leuker-Vertreter

Berlin , 12. August . Ministerialdirektor Dr . Moritz vom
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft hat
dem Berliner Vertreter der Londoner Agentur Reuter ,
Herrn G. Uoung . Erklärungen

über de« Stand und die Ansstchte« der Lebensmittel¬
versorgung in Deutschland

abgegeben und sich dabei insbesondere mit den verschiedent¬
lich im Ausland verbreiteten Gerüchten über Lebensmittel¬
knappheit und über die Ausgabe von Lebensmittelkarten
und dergleichen auseinanöergesetzt. Auf die Frage nach dem
Zustand der Ernte weist Dr . Moritz auf die amtlichen Saa¬
tenstandschätzungen hin, die gegenüber den Rekorderträgen
des Vorjahres im Durchschnitt aller vier Getreidearten eine
Verringerung der Ernte um 21 Prozent angeben. Den rich¬
tigen Wertmesser findet man aber nur bei einem Vergleich
mit dem Erntedurchschnitt der Jahre 1924—33. Danach hat
Deutschland für Brotgetreide eine Mittelernte von 11,84
Millionen Tonnen gegen 11,49 Millionen Tonnen im Mittel
der letzten 10 Jahre . Das gleiche gelte für Gerste (3,94 Mil¬
lionen Tonnen gegen 2.93 Millionen Tonnen ! . Die Hafer¬
ernte werde hinter einer Mittelernte zurückbleiben .

Zur ausreichende« Versorgnng der Bevölkerung mit
Mehl seien die erforderliche« Schritte bereits getan.

Schon Anfang Juli seien die zur Herstellung von Mehl er¬
forderlichen Getreidemengen sichergestellt worden. Das Brot¬
getreide. das die Landwirtschaft bequem abzuliefern vermag,
werde zusammen mit den Reserven, über die das Reich auf
eigenen Lägern und bet den Mühlen verfügt, bestimmt dazu
reichen , die Brotversorgung für das ganze Getreidewirt¬
schaftsjahr zu gewährleisten und

anch noch gewiffe Menge« in das Getreidewirtschasts-
jahr 1938/36 hinüberzunehmeu. An Vieh «nd Fleisch
habe Deutschland so große Vorräte , daß besondere Re-
giernngsmaßnahmen überhaupt nicht erforderlich seien.

Das Viehangebot sei im Gegenteil wohl noch auf längere
Zeit so reichlich, daß es den Bedarf übersteige und die Preis¬
bildung nachteilig beeinflusse und daß deshalb Regierungs -
Maßnahmen notwendig seien , um ein für die Landwirtschaft
unerträgliches Abgleiten der Viehpreise zu verhindern. Die
Gewinnung von Molkereierzeugniffen und pflanzlichen Fet¬
ten sei nachhaltig gefördert worden. Das werde in der
Folgezeit sogar verstärkt geschehen . Ohne Zufuhr aus dem
Ausland wäre die Versorgung der Bevölkerung mit Molke¬
reierzeugnissen aber doch noch nicht ausreichend . Hier gäbe
schon die Durchführung zahlreicher handelsvertraglicher Ab¬
machungen die Möglichkeit den aus der inländischen Erzeu¬
gung etwa nicht gedeckten Bedarf an Molkereierzeugniffen
zu befriedigen. „ . _ . . t a . .

Wie wenig die Frage nach einem Steigen der Lebensmit¬
telpreise in diesem Winter am Platze sei zeigen schon die
Regierungserklärungen zum Brotpreis und die eben ge¬
schilderte Bersorgungslage . Zur gesunden Preisbildung bei
allen wichtigen Dingen des Lebensmittelmarktes sei ein be¬
sonderes Eingreifen der Reichsregierung von vornherein
nicht erforderlich. Davon könne überdies schon deshalb ab¬
gesehen werden, weil alle Lebensmittelerzeuger und -Ver¬
teiler im Reichsnährstand zusammengefaßt -seien und unter
Aufsicht des Reichsernährungsminister m gegen,eitiger Ab¬
wägung ihrer Jntereflen zu einem geordneten Vorgehen
gewillt sind mit dem Ziel und der Folge.

dem Konsumenten in jedem Fall «nr die Preis« znz«,
mute«, die der Kanskraftlage der Bevölkerung gerade
in ihren Ärmeren Schichten vvüanf Rechnung trage.

ES sei wohl möglich , daß Preise, die aus Saisongründen
vorübergehend gesenkt waren , zu gegebener Zert wieder aus¬
geglichen werden. Es würden hm und wieder auch Preis¬
korrekturen mit örtlich begrenzter Wirkung Vorkommen.
Für die Annahme einer allgemeinen Lebensmittelteuerung
sei aber schlechthin kein Raum . °

Die Frage , ob man Beschränkungen der zum Verkauf an-
aebotenen Lebensmittel durch Ausgabe von Karten und dgl.
in Betracht ziehe, beantwortet Dr . Moritz mit einem glatten
Nein Die Frage gäbe willkommnee Gelegenheit, einmal
den vielen Gerüchten des Auslandes entgegenzutreten, die
für Deutschland die Einführung von Lebensmittelkarten
Voraussagen In der jüngsten Zeit glaube man sogar , die
Orte entdeckt zu haben , in denen jetzt schon kur den kommen¬
den Winter Lebensmittelkarten gedruckt wurden. An all
diesen Gerüchten fei kein wahres Wort. Es wurden

anch keinerlei Pläne ansgearbeitet , die ans eine Ratio¬
nierung der Lebensmittel und die Einsührnng von

Lebensmittelkarte« in weiterer Zukunft abzielen.
Für die Gerüchte gäbe es nur eine mögliche Erklärung : Es
handle sich um die fortlaufende Herstellung derjenigen Be¬
zugsscheine . die seit vielen Monaten bereits den Bezug von
besonders billiger Margarine gerade nur durch dre minder¬
bemittelte Bevölkerung regeln. Diese Margarinekarten die¬
nen aber nicht der Aufgabe , ein unvermeidbares Zuwenig

an Margarine gerecht zu verteilen , sondern zwecks Förde¬
rung des Absatzes inländischer Fette , insbesondere der But¬
ter . den Verbrauch von Margarine in all den Haushaltun¬
gen einzuschränken , denen der Verzicht auf die billige Mar¬
garine zugemutet werben kann.

Auch eine Streckung der Vorräte oder die Einführung
von Ersatzstofffen sei nicht erforderlich, weil wir die Versor¬
gung auf natürliche Weise sicherzustellen vermögen. Der
früher eingeführte Zwang zur Beimischung von Kartoffel¬
stärkemehl zum Getretdemehl habe den Zweck gehabt, die
großen Kartoffelüberschüsse unterzubringen .

Dieser Verwendnngszwang für Kartoffelstärkemehl
werde 1934/33 nicht erneuert werde«, wphl ei« «ntrüg -
licher Beweis dafür» daß wir keinerlei Veranlaffnng

habe«, das Brotmehl z« strecke«.
Die Vorschrift , den Ausmahlungssatz kür Roggen von rund
68 auf 78 v . H. zu erhöhen, entspringe nicht dem Bedürfnis
nach Streckung des Brotmehls : man wolle dem Bauern
möglichst viel Roggen belassen und ihm damit Bewegungs¬
freiheit für seinen Betrieb geben , ohne daß andererseits die
Interessen der Konsumenten dadurch beeinträchtigt werden.
Die Einführung von Ersatzstofffen aus dem Ausland komme
nicht in Betracht, es sei denn, daß es sich um etwas sehr Na¬
türliches handelt wie um die Einführung von Oelsaaten und
sonstigen Fettrohstoffen für die Verarbeitung von Lebens¬
mitteln.

Lumänischer Besuch in Varschau
Warschau , 13. Aug. Auf dem Warschauer Flugplatz lan¬

deten am Samstag der Unterstaatssekretär des rumänischen
Lanöwirtschaftsministeriums, Manolescu , in Begleitung
seines Kabinettschefs Cristea. Die rumänischen Gäste be¬
gaben sich nach Gdingen, um dort die Hafenanlagen zu be¬
sichtigen. Manolescu stellte dem polnischen Zentral -Hilfs-
komitee für die Hochwassergeschädigten den Erlös von 69 909
Kilogramm Weintrauben zur Verfügung.

Wieder eine Granate in der pariser
Untergrundbahn

Paris , 13. Aug . Samstag nachmittag ist auf einer Pa¬
riser Untergrunöbahnstation wiederum eine mit Zeitungs¬
papier umwickelte Granate entdeckt worden: sie war unter
eine Bank erster Klasse gelegt . Dank der Vorsicht des Zug¬
personals hat diesmal ein Unglück vermieden werden kön¬
nen. Die Polizei steht den Terrorakten , die seit Monaten
die Bevölkerung beunruhigen , machtlos gegenüber.

Die ausgewiesenen polnischen Bergarbeiter
abgereist

Paris , 13 . Aug. Die aus Escarpelle (Nordfrankreich!
ausgewiesenen polnischen Bergarbeiter haben mit ihren
Familien Samstag mittag in vier Sonöerwagen . die an
den fahrplanmäßigen Zug angehängt waren . Frankreich
verlassen . Zu Zwischenfällen ist es dank eines starken Po¬
lizeiaufgebotes nicht gekommen .

vis stritte Schlacht am Berge Isel,
deren Tag sich am 13 . August zum 125. Male jährt. In der
Schlacht , von der wir eine zeitgenössische Darstellung wieder¬
geben , siegten die Tiroler Bauern unter Andreas Hofer und
Speckbacher über die an Zahl und Bewaffnung weit über¬
legenen Franzosen.

Veränderungen im auswärtigen Iienst
Berlin , 12. Aug. Amtlich wird mitgeteilt : Es sind er¬

nannt worden:
Der Gesandte in Luxemburg, Freiherr von Ow-Wachen-

öorf. zum Generalkonsul in Kalkutta,
öer Gesandte in Bogota . Graf von Poüewils -Dürnitz,

zum Gesandten in Luxemburg, der Generalkonsul i. e. R .,
Dr . von Hentig zum Gesandten in Bogota,

der Konsul in Tirana , Dr . von Luckwald, zum Gesand¬
ten daselbst,

der Generalkonsul i. e. R . Erhard Graf von Wedel zum
Gesandten in Asuncion,

der Gesandte in Riga , Dr . Martius , zum Vortragenden
Legationsrat im Auswärtigen Amt,

der Vortragende Legationsrat Dr . von Schack zum Ge-
sandten in Riga,

der Vortragende Legationsrat Dr . Ballette , zum Ge¬
neralkonsul in Batavia , -

öer Generalkonsul in Memel, Dr . Toepke . zum General¬
konsul in Istanbul .

Staatiiche Kreditgarantie für die französische
Ausfuhr nach Lutzland ?

Paris . 13. Aug . Die .Hournse Industrielle " will erfah¬
ren haben . Laß der am Freitag abgehaltene Kabinettsrat
beschlossen habe , für die französische Ausfuhr nach Sowjet ,
rntzland die staatliche Kreditgarantie zu gewähren. Das
Blatt der Schwerindustrie würde es für durchaus normal
halten, daß im Augenblick der französisch-sowjetrussischen
Annäherung das Risiko französischer Unternehmer , die sich
auf die französisch-russische Annäherung einstellen , auf diese
Weise vermindert wird.

Aber was ihnen bedenklich «nd sogar skandalös er¬
scheine , sei die de» Sowjetagenten in Frankreich ve-,
laffene Freiheit . Sie könnten ungehindert ihre Um-

ftnrzpläne weiter betreibe«.
Nach einem Hinweis auf die Zwischenfälle öer letzten Zeit
und auf die Verhandlungen der Lehrer in Nizza erklärt das
Blatt : „Ueberall im Lande veranstaltet die marxistische
gemeinsame Front mehr oder weniger große Kundgebun¬
gen . in denen die Regierung und das Regime bespien wer¬
den. Die sozialistische und die kommunistische Internatio¬
nale setzen mit Nachdruck ihr Werk der Zersetzung fort, ohne
daß die Behörden zugreifen Unvorsichtigkeit ist bisweilen
zu entschuldigen , aber gewiffe tragische Narreteien können
einmal nicht mehr verziehen werden."

Eröffnung der Funkausftettung Freitag 10 Ajr
Berlin , 14. Aug . Wie uns gemeldet wird , findet die

feierliche Eröffnung der großen Deutschen Funkausstellung
1934 Freitag , den 17. August , bereits um 19 Uhr statt .

Verdächtige französische Eile
Eventnett Sstpatt nur zwischen Frankreich und Läterutztaud

London » 12. August . Der Pariser Vertreter der „Times"
berichtet : Die Verhandlungen über einen Sicherheitspakt
in Osteuropa nähern sich einem entscheidenden Abschnitt. Die
französische Regierung erwartet eine baldige Mitteilung der
polnischen Regierung über ihre Haltung gegenüber dem
Vorschlag . Sie hat die polnische Regierung darauf hinge¬
wiesen,

wie wichtig es sei , «och vor dem Zusammentritt der
Bölkerbundsversammlnng im September Stellung für
oder gegen de« Pakt z« nehme«. Die polnische Ant¬
wort wird» gleichviel ob sie günstig oder ««günstig
lautet , das Ende der erste« Phase der Verhandlungen

darftellen.
Nachdem die baltischen Staaten bereits ihr grundsätzliches
Einverständnis erklärt haben, bleibt dann noch die Stellung¬
nahme der Reichsregierung abzuwarten . Der Grund für
den französischen Wunsch, vor September zum mindesten zu
einer vorläufigen Entscheidung zu kommen , ist darin zu
suchen , daß es jetzt endgültig feststeht,

daß Sowjetrnßlaud ans der September -Versammlung

de« Antrag anf Znlaffung znm Völkerbund stelle«
wird.

Falls die Annahme erfolgt, würde sie den ersten Schritt zur
Verwirklichung des Paktes bedeuten. Die Franzosen er¬
warten , daß es dann eine Periode eifriger Verhandlungen
geben wird, für die sie völlig gerüstet zu sein wünschen. Nach
französischer Ansicht müßten die Verhandlungen möglichst
beschleunigt werden, um gewiffe Gefahrenquellen in Ost¬
europa zu stopfen.

Die Franzose« erkläre«, wen« Pole « «nd Deutschland
nicht teilnehmen wollte«, dann muffe der Pakt ohne sie
abgeschloffe« werde«, im Notfall sogar «nr zwischen

Frankreich und Rußland .
Dek Korrespondent fügt hinzu , die Franzosen behaupten
nicht, daß die Mitgliedschaft im Völkerbund oder eine Ver¬
ständigung mit Frankreich für die Sowjetregierung eine
ideale Lösung der russischen Probleme bedeute . Die Sowjet¬
regierung brauche Sicherheit im Westen , die ihr die Möglich¬
keit geben würde, der wirklichen oder vermeintlichen japa¬
nischen Gefahr gegenüberzutreten.
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Alle leben wir auf einem Schiff
Ehrung deutscher

A -Boot -Helden
Die Gedenkfeier

Lovisa, 18. Aug. Die Enthüllung des Denkmals für das
deutsche Unterseeboot „U. C. 57"

, das 1917 in den finnischen
Schären auf ungeklärte Art sank, gestaltete sich zu einer er¬
hebenden Feier . Von allen Richtungen strebten schon am
frühen Morgen die schmucken weißen KüstenLampfer und
schweren Fischerboote trotz steifen Windes und grober See
nach Hamnskär , einer kleinen nur wenige Hundert Quadrat¬
meter großen Klippe, SO Seemeilen südlich der Einfahrt von
Lovisa. Hier war es, wo „U . C. 57"

, nachdem es seine Waf -
fenlaöung für die finnische Armee am 18. November 1917
abgeladen Hatte, zum letzten Male gesehen wurde. In der
Nähe der Hamnskär -Klippe lag

» impelgeschmückt die sinuische Kriegsflotte ,
ein modernes Panzerschiff, zwei U-Boote und drei Küsten¬
wachtfahrzeuge . Ein Geschwader finnischer Wasserflugzeuge
kreuzte über der kleinen Granitklippe , die wohl noch niemals
so viele Menschen auf einmal gesehen hatte. Auf der äußer¬
sten Südspitze der Schären ragte

der mit dem Eiserne« Kreuz geschmückte granitene
Obelisk des Gedenksteines empor mit de« Name« der
27 Man « der vermißte« Besatzung von "U. C. 57".

Abordnungen der finnischen Marine und Armee, des Schutz¬
korps und des deutschen Segelschulschiffes „Gorch Fock"
hatten auf der Klipps Paradeaufstellung genommen, über
welcher die finnische und die deutschen Flaggen wehten . Ge¬
neral Balve , der finnische Flottenchef, enthüllte das Denk¬
mal unter dem donnernden Salut der Kriegsschiffe . Der

Kassel, 18. Aug. Die Mitgliederversammlung des Reichs -
bundes der Standesbeamten Deutschlands wählte einstim¬
mig den Sachverständigen für Rassenforschung beim Reichs¬
ministerium des Innern Dr . Gercke zum Führer des Reichs -
bunbes. Nach erfolgter Wahl führte Dr . Gercke vor den
Gauverwaltern des Reichsbunöes u. a. aus : Der Reichs¬
bund will die Standesbeamten auf eine größere Aufgabe
vorbereiten. Es gilt, geeignete Kräfte heranzubilden, die
persönlich und sachlich befähigt sind ,

später das Standesamt zum Si ^ namt ansznbane«.
Das zum Sittenamt ausgebaute Standesamt soll die Blut¬
zusammenhänge im Volk urkundlich feststellen und

für „H. ( . 57“ in Finnland
deutsche Gesandte Büstng bankte in einer auch vom finni¬
schen Rundfunk übernommenen Ansprache dem finnischen
Denkmalskomitee, vor allem seinem Vorsitzenden , Professor
Gummerus , und der finnischen Wehrmacht für die pietät¬
volle Ehrung und grüßte die Toten von „U. C. 57" im
Namen des neuen Deutschlands.

Ergreifende Worte des Gedenkens sprach Oberst Hägg -
lund namens der finnischen Jäger . Kriegsminister Oksala
legte einen Kranz des durch Krankheit verhinderten Prä¬
sidenten Svinhufvud nieder . Staatsminister Kivimäki den
Kranz der finnischen Regierung , Gesandter Büsing den der
deutschen Gesandtschaft , Fregattenkapitän Mewis Kränze
von der »Gorch Fock" und dem Stabe der deutschen Marine -
leitung. Kränze der finnischen Arme« und Flotte , der ört¬
lichen Schutzkorps , der Ortsgruppe der NSDAP Helsing -
fors , der deutschen Kolonie, zahlreicher deutscher und sinnt-
scher Vereine häuften sich in großer Zahl um den schlanken
Obelissk des Gedenksteins.

*

Zur gleichen Stunde , in der in Finnland ein Denkmal
für die Gefallenen des deutschen U-Bootes »U. C. 57" ein¬
geweiht wurde, legte gestern mitteg der finnische General¬
geweiht wurde, legte gestern mittag der finnische General -
Berlin einen mit Blumen geschmückten Lorbeerkranz am
Ehrenmal Unter den Linden nieder. Auf den blau-weißen
Kranzschleifen stand die Widmung: „Von der Wehrmacht
Finnlands den deutschen Gefallenen."

Register über die Familie« »nd Sr «n führe«,
die über den Personenstand hinaus auch die zur erbgesunb -
heitlichen und sozialen Beurteilung notwendigen Daten
schaffen. Der Standesbeamte soll über die zahlenmäßige
und wertmäßige Entwicklung des deutschen Volkes wachen.
Es gilt, dem Standesbeamten einen würdigen Rahmen zu
schaffen, in dem es ihm möglich ist, das Gesetz zur Erhaltung
des Volkes feierlich und ernst zu vertreten , damit den Ehe -
schlteßenden die für sie und das Volk lebenswichtige Stunde
in ernster und feierlicher Erinnerung bleibt und ste zu ver¬
antwortungsvollem Händeln gegenüber dem Volk bestimmt .

schen Vertretern der deutschen und der belgischen Regierung
über die Kohlenfrage stattfanden, sind Samstag vorläufig
unterbrochen worden. Gegenstand der Besprechungen war
die Regelung der deutschen Kohleneinfuhr nach Belgien. Die
Kohleneinfuhr nach Belgien , insbesondere auch aus Deutsch¬
land . ist bereits seit dem vorigen Jahre infolge der die Ein¬
fuhr stark belastenden Einfuhrtaxe erheblich znrückgegange «.
Die belgische Regierung glaubt nun mit Rücksicht auf die
Lage der eigenen Kohleninöustrie und insbesondere aus
finanziellen und sozialen Erwägungen auch in Zukunft «i«e
vorsichtige Einfnhrpolitik verfolge» zu müsse«. Auf deutschert :ite hat man durchaus Verständnis für die belgischen

ünsche sowie die sozialen und finanziellen Erwägungen,
von denen sich die belgische Regierung bei der geplanten
Neuordnung ihres Kohlenmarktes leiten läßt.

Die Einf«hrme»ge«, die Deutschland auch i« Zukunft
für angemeffe« erachtet und die etwas höher find alS die
Zugeständnisse , die Belgien mache« will, könne« aber keines¬
wegs als eine Schwächung des belgischen Programms an-
gesehe« werde«. — Die Besprechungen wurden beiderseits
im Geiste gegenseitiger Verständigungsbereitschaft geführt.
Man hat sich aber über die Einfuhrzisfer noch nicht einigen
können , und es wurde deshalb vereinbart , vor einer end¬
gültigen Entscheidung noch einmal die gesamten Fragen , die
in den Besprechungen erörtert worden sind, im Schoße der
Regierungen zu überprüfen .

Ein Deutscher im Amsterdamer Indenviertel
überfallen

Amsterdam, 13. Aug. Auf einem im Judenviertel liegen¬
den Nieuwmarkt ereignete sich ein roher Ueberfall auf einen
deutschen Staatsangehörigen , der dort mit einem Kraft¬
wagen vorgefahren war , um in einer Buchhandlung ge¬
schäftliche Verhandlungen zu führen . Der Kraftwagen führte
zwei kleine Hakenkreuzslaggen. Es sammelte sich eine auf¬
geregte Menschenmenge an , riß die Flaggen von dem Wagen
ab und zertrümmerte die Fensterscheiben . Als der Wagen-
besitzer zurückkehrte , wurde er von der Menge überfallen
und mißhandelt. Eine Polizeistreife befreite ihn und führte
ihn zur nächsten Polizeiwache, wo der Vorfall zu Protokoll
genommen wurde. Von den Teilnehmern an dem Ueber¬
fall konnte bisher nur eine Person ermittelt werden.

Die Zyrardow -Angeiegenteit
Warschau , 18. Aug . Der französische Generaldirektor der

Zyrardow -Werke bei Warschau , Dr . Vermaerch, ist auf
Grund einer Verfügung des Staatsanwalts für besondere
Sachen unter Polizeiaufsicht gestellt worden. In der Woh¬
nung des Generaldirektors wurde eine Haussuchung vor¬
genommen, deren Ergebnis geheimgehalten wird.

Der bekannte Rechtsanwalt und Politiker Alexander Led -
nicki beging Selbstmord, indem er sich nachts aus dem Fen¬
ster seiner Wohnung auf den Hof stürzte, wo er am Sams¬
tag früh tot aufgefunden wurde. Rechtsanwalt Leönicki stand
mit der Zyrardow -Affäre in Zusammenhang, und zwar hat
er mit zwei anderen polnischen Rechtsanwälten den Ver¬
gleich zwischen dem französischen Hauptaktionär der Zyrar -
dow-Werke , Boussac , und der polnischen Aktienminderheit
abgeschlossen. Dieser Vergleich fand in der polnischen Öf¬
fentlichkeit schärffte Verurteilung . Man nimmt an, daß
diese Kritik den Rechtsanwalt verstimmte und ihn schließ¬
lich zum Selbstmord veranlaßte . Lednicki nahm in der
polnischen Frsimaurerbewegung eine führende
Rolle et«.

Standesamt
soll Sippenamt werden

Dr. Gercke Führer -es Aeichsbnndes der Slanöesbeamlen

3 Minnken Snrzpnrolen zur volksnbstimmnng
Der Deutsche Rundfunk bringt in der Woche vom 13. bis

IS. August täglich um 8 , 14, 16 und 20 Uhr drei Minuten
Kurzparolen zur Volksabstimmung. Es sprechen Persön¬
lichkeiten aller Lebenskreise des deutschen Volkes. Wie wir
erfahren , sprechen u. a. der preußische Ministerpräsident Her¬
mann Göring . Reichsminister Walter Darrs und Reichs¬
minister Franz Seldte , ferner Reichssportführer von Tscham-
mer und Osten und aktive Sportler wie Hans Stuck , Hans
Heinz Sievert , Otto Peltzer und Hanne Sobeck. Literatur
und Bühne sind u. a. vertreten durch Hans Friedrich Blunck .
Rainer . Maria Schlösser und Heinrich George. Aus der
Wirtschaft hört man Krupp von Bohlen und Halbach und
Dr . Dorpmüller . Es werden sprechen der Vater des ermor¬
deten Norkus und der Bruder des Hitlermannes Udo
Curth . Es sprechen Winnifred Wagner , Oberst von Htnden-
burg , Professor Hans Pfitzner, Professor Hausegger und
Professor Sauerbrunn , ReichsbankpräsidentDr . Schacht, Rit¬
ter von Epp, Dr . Frank II, Werner Veumelburg , Dr . Hugo
Eckener, Baldur von Schirach , Bruno Loerzer, General
Lippmann und Prinz August Wilhelm. Hören wird man
ferner Männer der Arbeitsfront und nicht zuletzt alte Kämp¬
fer der Partei , so u. a. Max Grabsch, den alten Schlesten -
kämpser mit der Parteinummer 2070.

Vnhlnorbereiknngen im MM WahlhelmI
Durch feinen Aufruf zum IS. August hat Ser Bundesfüh-

rer des NSDFB (Stahlhelm ) , Reichsarbeitsminister Franz
Seldte , den Bund in den Dienst der Vorbereitung für die
Volksabstimmung gestellt . Aus diesem Grunde ist auch der
an sich bis zum 18. August für den NSDFB lStahlhelm )
angeordnete Urlaub soweit begrenzt worden, daß die An¬
gehörigen des Bundes für die Werbung voll eingesetzt wer¬
den können .

öedarssbescheinignngen für unedle Metalle
Die Badische Industrie - und Handelskammer teilt fol¬

gendes mit : Auf Grund einer am 3. August in Kraft getre¬
tenen Anordnung 9 der Ueberwachungsstelle für unedle Me¬
talle dürfen im inländischen Geschäftsverkehr Lieferungen
von Blei , Kupfer, Nickel. Zink und Zinn in Form von Roh¬
metall, raffiniertem Metall und RemelteS-Metall sowie
ihren Legierungen (im unverarbeiteten Zustande) nur noch
gegen Beöarfsbescheinigungen der Ueberwachungsstelle aus¬
geführt werden. Diese Bestimmungen gelten für unverar¬
beitetes Metall , z. B . für Barren , Blöcke, Kathoden, Körner.
Masseln, Mulden . Platten , Würfel usw ., nicht für gewalz¬
tes oder sonst bearbeitetes Metall , wie z. B . gewalzte
Anoden, Lötzinn in Stangen oder Stengeln . Weitzmetall -
lagerschalen usw.

Anträge sind zu stellen :
1. Bei Verarbeitung von monatlich mehr als 1000 Kilo¬

gramm Blei -, Kupfer- oder Zink-Inhalt oder mehr als
50 Kilogramm Nickel- oder Zinn -Inhalt :
Durch Einsendung des Antragsvorbruckes Nr . 4 „An-
tragsvoröruck betr. Redarfsbescheinigung" in doppefter
Anfertigung an die Ueberwachungsstelle für unedle Me¬
talle. Berlin -Wilmersdorf 1. Badenschestr . 24.

2. Bei Verarbeitung von monatlich KM Kilogramm Blei -,
Kupfer- oder Zink-Inhalt oder 50 Kilogramm Nickel¬
oder Zinn -Inhalt oder weniger :
g) an die zuständige Industrie - und Handelskammer:
d) sofern der Verarbeiter dem Reichsstand des Deutschen

Handwerks angehört, an den Reichsstanb des Deut¬
schen Handwerks.

Antragsvordrucke sind für Industriebetriebe bei der zu¬
ständigen Industrie - und Handelskammer, für Handwerks¬
betriebe bei der Badischen Handwerkskammer» Karlsruhe ,
erhältlich.

Me deulsch -belgische» SohlenbGkechmre«
vorläufig mkertrochen

Brüssel, 13. Aug . Die Besprechungen, die in der ver¬
gangenen Woche auf Wunsch der belgischen Regierung zwi-

Gewallige Kundgebung in Bruchsal
Bruchsal. 13. Aug. Reichsstatthalter Robert Wagner, bei

seiner Ankunft stürmisch begrüßt, sprach am gestrigen Sonn¬
tag mittag im Ehrenhof des Bruchsaler Schlosses vor vielen
Tausenden über die Bedeutung der Volksabstimmung am
19. August . Seine Ausführungen fanden brausenden Beifall.

Bruchsal» 13 . Aug . (80 Jahrfeier der Freiwilligen Feuer¬
wehr.) Die Freiwillige Feuerwehr hat ihr 8üjähriges Be¬
stehen am Samstagabend mit einem Festbankett gefeiert,
wozu bereits zahlreiche Vertretungen von Wehren aus dem
Lande erschienen waren . Für treue Dienste wurden aus¬
gezeichnet : drei Kameraden für 20jährige Dienstzeit. 13 für
25 Jahre , 1 für 40 Jahre und 2 (Möbelhändler Th . Fuchs
und Korpsöiener Sänger ) für 60 Jahre Dienst. Der ge¬
strige eigentliche Festtag wurde uw 7 Uhr mit dem üblichen
Wecken eingeleitet. Im Laufe des Vormittags fand am
am Hohenegger Gebäude die große ausgezeichnet verlaufene
Uebung der Jubelwehr statt. Am Nachmittag durchzog ein
stattlicher Festzug vom Meßplatze aus die festlich geschmückte
Stadt zur Reserve. Zum ehrenden Gedächtnis der Toten
machte der Zug . an dem sich weit über 1000 auswärtige Ka¬
meraden beteiligten, einige Augenblicke Halt.
Oberbaden

Seelbach bei Lahr , 13. Aug. (Zehnjährige Lebensretterin .)
Das zehnjährige Töchterchen des Zimmermanns Anton
Himmelsbach beobachtete dieser Tage , wie ein Kinderwagen,
in dem ein 2 A jähriges Kind saß, eine drei Meter hohe
Böschung hinabstürzte und in einen mit Schlamm an-
gefüllten Gumpen fiel. Das kleine Mädchen besaß die
Geistesgegenwart, das bereits bewußtlose Kind aus Wasser
und Schlamm herauszuziehen und so vor dem sicheren Tod
zu retten.

Freiburg , 13. Aug . Nach Mitteilung der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe wird zu Beginn des Winterabschnittes
des Jahresfahrplanes 1934/35 , d. i. am 6. Oktober 1934 , der

785 Mer nnler der Meeresoberfläche
Hamilton (Bermudas -Inseln ) , 13. Aug . Die amerikani¬

schen Forscher Dr . William Beebe und Otis Barton stell¬
ten in ihrer kugelförmigen „Bathysphere" acht Seemeilen
östlich von St . Georg einen neuen Tiefenrekord auf. Sie
erreichten eine Tiefe von 765 Metern unter der Meeresober¬
fläche. Die Forscher verblieben

drei Stunden unter Wasser
und machten in großer Tiefe Kinoaufnahmen durch Ouarz -
fenster mittels Starkstromscheinwerfern. Sie gaben telefo¬
nisch fortlaufend eine Vefchreibung ihrer Erlebnisse und
berichteten, daß das Tageslicht bis in die Tiefe von 570
Metern bringe und daß in größerer Tiefe die Tier - und
Pflanzenwelt unvorstellbare Formen , Anzahl und Schön¬
heit aufweise. Die „Bathysphere" hat 2 Meter Durchmesser ,
ist zwei Tonnen schwer und ähnlich ausgerüstet wie ein
Stratosphärenballon ,

Bahnhofname „Freiburg (Breisgaul " in „Freiburg (BreiS-
gau ) Hbf ." geändert.

Waldshut , 13. Aug . (Chilbt.) Der historische Walds-
huter Chilbi fällt in diesem Jahre mit der Volksabstimmung
zusammen. Gleichzeitig beginnt mit ihr am 19. August auch
die Braune Grenzlandmesse , die sich bis zum 26. August er¬
streckt . Vom 31. August bis 10. September findet die Braune
Grenzlandmesse in Lörra ^ ihre Fortsetzung.

Säckingeu, 13. Aug . (Unfall.) Hier stürzte der aus Wall¬
bach stammende Maurer Thomann bei einem Neubau im
Hinteren Hammer vom Gerüst. Er erlitt so schwere Kopf¬
verletzungen, baß er in das Krankenhaus überführt werden
mußte.

Peterzell , 13. Aug . (Der Fuchs im Hühnerstall.) Nachts
wurden einem hiesigen Schlosser nicht weniger als 12 Hüh¬
ner von einem Fuchs aus dem Stall gestohlen . Anscheinend
war dieser Diebstahl bereits eine Lehrprobe für die jungen
Füchse.

Eigeltinge«, Amt Stockach, 13. Aug . (Schwere Unwetter.)
Ueber der hiesigen Gegend entlud sich in den Nachmittags-
stunden des Donnerstag ein schweres Gewitter, das von
wolkenbruchartigem Regen begleitet war . In kurzer Zeit
war der Krebsbach gewaltig angeschwollen und trat über
seine Ufer. Ungeheure Mengen Holz usw . führte er mit sich.
Die Holzmaffen , die immer größer wurden, stauten sich
schließlich, so baß die Waffermassen keinen Ausweg mehr
fanden und Wiesen und Aecker überschwemmten . Auch in
zahlreiche Scheunen, Ställe und Keller drang daS Wasserein .- schließlich mutzte die Feuerwehr zur Hilfeleistung her¬
angezogen werden.

Houstette«, Amt Engen, 13. Aug . Das schwere Unwetter,das am Donnerstagnachmittag über Honstetten nieberging,
brachte auch Hagelschlag , der den Obstanlagen schweren Scha¬
den zufügte. Ein Wolkenbruch brachte gewaltige Waffer¬
massen. die, einen halben Meter hoch, durch die Straßen
brausten und alles mit sich rissen. Wiesen und Aecker wur¬
den teilweise vollständig verschlammt .

Nachrichten aus dem Lande Baden

Nur ein Kapitän kann führen !
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»Wer für alles gleich Dank begehrt,
Der ist selten öes Dankes wert ."

Joh . Trojan .
Was geschah heute - Montag . 13. August 1934.
1926 Entgleisung eines Personenzuges bei Langenbach auf

Ser --- trecke München —Negensburg : 12 Tote. 27 Ver-
letzte.

1866 Friedensschluß nach Sem 1866 Kriege Preußens mit
Württemberg (der mit Baden. Bayern , Hessen unö
Sachsen folgte bald darauf ». - Vizeadmiral und Chef
oer Marineleitung , Leiter in der Schlacht am Skager¬
rak, Paul Behnke , in Süsel geboren .

*

Allingen marschiert
heute im Gleichschritt der neuen Epoche . Ter heutige Abend
gehört dem Führer und damit Deutschland , sonst nichts .
Jeder muß Zeit haben und jeder hat Zeit , der Großkund¬
gebung auf dem Marktplatz beizuwohnen.

Es treten an : auf dem Exerzierplatz SA , MSA ,
sAR , NSKK , ST ; in der Luisenstraße Bürgerwehr in
Uniform, alle Betriebsbelegschaften, alle Vereine ; am
Lindscharen PO . HI . FÄD und Musikverein.

Pünktlich 7,80 Uhr muß alles zur Stelle sein . Die Mit¬
glieder der Bürg erwehr marschieren geschlossen bei dieser
Kundgebung. Ebenso marschieren die Angehörigen der SA-
Formationen bei ihren Vereinen. Nach Beendigung der
Kundgebung wird in Zugordnung abmarschiert .

Volksgenossen herausl

Aus der Höhe des Jahres
Allenthalben gehen die Erntcarbeiten ihrem Ende zu.

Millionen fleißiger Hände haben den Segen eines Jahres
geborgen unö haben die Speicher gefüllt. Herrliches Obst
von Baum unö Strauch steht auf dem Tisch und erfreut das
Auge , erinnert uns aber auch zugleich daran , daß der Haupt¬
teil öes Sommers vorüber ist und das Jahr seinen Höhe¬
punkt erreicht hat.

Wie war 's doch? Vor kurzen Wochen schritten wir unter
blütenschweren Bäumen dahin und bangten um gutes Ge¬
deihen der Frucht. Korn wuchs empor und ehe wir uns ver¬
sahen . waren die Halme ko hoch geworden , daß wir nicht
mehr darüber schauen konnten . Der Wind strich darüber
hin und verwandelte die Felder in ein wogendes Meer mit
zornig bewegten Wellen und spiegelglatter, sonnenglitzern -
öer Fläche .

Und jetzt können wir schon über Stoppelfelder gehen ,
über die der Wind dahinstreift. Abgeerntete Felder stim¬
men nachdenklich. Wir wissen, der Herbst steht vor der Tür .
Aber er bringt neben kühlen Nächten noch warme und klare
wenn auch schon merklich kürzere Tage . Das wissen auch
die Blumen in den Gärten und sie beeilen sich , uns in letz¬
ter verschwenderischer Fülle ihre Schönheit und ihre Far¬
benpracht zu zeigen . In einer einzigen kalten Nacht kann
der Tod in ihre Reihen fahren und sie hinwegrasfen.

Schön ist das Leben und Blühen und Reifen, in som¬
merlich entfalteter Pracht, aber auch in des Herbstes gol¬
denem Schein.

Waflerwärme der Stadt . Badeanstalt
heute vormittag

Männervaö 19 '/, Grad Frauenbad 19 '/- Grad
— Vom Sonntag . Die Volksabstimmung am näch¬

sten Sonntag kündigt sich seit gestern durch eine große Zahl
von Transparenten an, die mit kräftigen Wahlsprü¬
chen die Wichtigkeit der Stimmabgabe für Hitler in Stra¬
ßen , Gaffen und Gäßchen tragen . — Der Tag verlief wieder
als schöner Ausflugssonntag , neben der Bahn hatte die
Post viele Sonderfahrten zu leisten ; in Menge verkehrten
die großen gelben Autobusse , dicht besetzt mit Insassen, die
für billig Geld die schönen deutschen Gauen kennenlernen
wollen . — Von hier machte die Landsmannschaft der Schwa¬
be« gestern eine Fahrt in ihr Heimatland . Zwei Postautos
samt einem Anhänger waren für die rege Beteiligung von
110 Personen nötig geworden. Schon früh morgens um
6 Uhr begann die Reise über Breiten , Eppingen nach Heil¬
bronn . Daselbst wurde Halt gemacht. Ein Teil der Fahr¬
gäste besichtigte die Stadt mit ihren schönen , sehenswerten
Gebäuden, andere wollten lieber eine Stärkung in Form
eines Frühschoppens zu sich nehmen. Später ging die Fahrt
weiter durch das herrliche Bottwartal zum Hauptziel
Mundelsheim , wo ein gutes und reichliches Mittag¬
essen die hungrigen Mägen erwartete . Unter Führung des
Mundelsheimer Pfarrers wurde die Kirche, eine Sehens¬
würdigkeit aus dem 16 . Jahrhundert , besichtigt. Es war
5 Uhr , da blies das Tii -Tü des Postwagens zur Heimkehr .
Unter fröhlichem Gesang ging es Pforzheim zu , wo noch¬
mals in einer kleinen Zwischenpause das gute Bier versucht
wurde. Wohlbehalten und munter landete man um 9 Uhr
in Ettlingen . — Der Bezirksobstbanverei« Albtal und Um¬
gebung veranstaltete gestern nachmittag im »Sonnen "saal
Ettlingen eine Kundgebung für den Obstbau. Interessenten
von nah und fern waren reichlich vertreten . Näherer Be¬
richt über die wichtigen Ausführungen der einzelnen Re¬
ferenten folgt noch . — Schon heute sei erwähnt, daß der
Reichsluftschützbund am Ende dieser Woche nochmals eine
allgemeine Aufklärung geben wird . Lautsprecherwagen ,
Sprechchöre werden am Samstag auf die Notwenölgkelt des
Luftschutzes Hinweisen ,am Sonntag aber wird nachmittags
ein Umzug mit Musik durch die Stadt dafür zeugen , daß
Luftschutz Gemeinschaftsgut und nationale Pflicht des deut¬
schen Volkes ist.

~ Schwerer Unfall bei Brnchhansen. Bei Kuchhausen
wurde gestern der Radfahrer Josef Renz aus Malich von
einem Personenwagen angesahren und schwer verletzt . Das
Ettlinger Sanitätsauto brachten den Verletzten, der emen
linksseitigen Rippenbruch davontrug , nach Karlsruhe ins
Krankenhaus . Renz ist Vater von 5 Kindern. _

ss Sonntagsrückfahrkarten. Zum Besuch der Ausstellung „ Heim¬
arbeit im Badnerland" in Karlsruhe an Sonntagen und Mittwochen
gibt die Reichsbahn in der Zeit vom 11. August bis 9. September
an allen Samstagen von morgens früh Sonntagskarten aus , d '.e
bis zum darauf folgenden Montag 12 Uhr mittags gelten . In der
gleichen Zeit werden Mittwochs den ganzen Tag Sonntagsruckfahr-
karten ausgegeben , die bis nachts 12 Uhr gelten . Die Mittwochs
ausgeqebenen Sonntagskarten gelten nur dann für die Rückfahrt ,
wenn sie auf der Rückseite den Stempel der Ausstellung tragen .
— Zum Besuch der Gastspiele des Zirkus Busch , n Karlsruhe vom
13 . bis 17 . August sind am Reichsbahnhof in der genannten Zeit
Sonntagsrückfahrkarten erhältlich , die am Tag der Lösung bis
nachts 12 Uhr gelten . Mit diesen Sonntagssahrkarten kann nur
dann zurückgefahren werden , wenn sie auf der Rückseite den Stem¬
pel der Zirkuskasse tragen. — An Mariä Himmelfahrt {15 . August»
gibt die Reichsbahn Sonntagsrückfahrkarten aus mit der gleichen
.Geltungsdauer wie an Sonntagen. Außerdem sind am Reichsbahn -

Es geht in die Pilze
Die Hauptzeit für die Pilze sind stets Spätsommer und

Frühyerbst, die Zeit vom August bis Oktober. Von hun¬
dert unserer bekanntesten Pilzarten ssnd draußen anzutref¬
fen erst 29 Arten im Juni , 71 im Quli , aber 81 im August
und ziemlich alle , nämlich 98 Arten , im September und
Oktober. Im August wird denn auch der Schwarm der
Männer . Frauen und Kinder , der hinauszieht „in die Pilze"
überall, wo Wälder und Heiden stehen , sehr groß. Denn
Pilze sind eine sehr gute und nahrhafte Speise, die im
Gommer und Herbst bei vielen nicht besonders mit Glücks¬
gütern gesegneten Leuten das Fleisch ersetzen muß. In
guten Pilzjahren , zu denen das Jahr 1934 wegen der großen
Trockenheit allerdings bisher noch nicht gehörte, kann auch
noch mancher Korb voll Pilze verkauft weiden, so daß durch
sie auch noch etwas Geld ins Haus kommt . Lange Zeit
wurden die Pilze als Nahrungsmittel unterschätzt , und man
hielt sie für schwer verdaulich. Dagegen weiß man heute ,
daß Pilze leicht zu verdauen sind und baß sie einen ziemlich
großen Gehalt an Eiweiß und Nährsalzen enthalten . Aller¬
dings ist die Ausnutzungsfähigkeit um so größer , je mehr
die Pilze zerkleinert auf den Tisch kommen . Die höchste
Auswertung der in den Pilzen enthaltenen Nährstoffe rst
durch das Pilzmehl möglich . Dieses wird hergestellt durch
Zermahlen oder Zerstoßen getrockneter Pilze .

Von den vielen Pilzen , die draußen wachsen, wirb über¬
all der Stein -, Edel- oder Herrenpilz als der beste an¬
gesehen. Er enthält auch die meisten Nährstoffe und zer¬
setzt sich nicht so leicht wie die meisten anderen Pilze . In
den Wäldern ist er noch tief bis in den Herbst hinein an-
zutreffcn. Gute Speisepilze sind weiter der echte Reizker
oder Rötling , der Feldchampignon, der kastanienbraune
Becherpilz , das Füllhorn , so genannt , weil er die Form
eines Füllhorns hat, der echte Ziegenbart oder die Ast-
morchel . die Speisetäublinge , der Kapuzinerpilz , weil er
häufig unter Virkenbäumen wächst , auch noch Birkenpilz ge¬
nannt . die Rotkappe, der Rotfußröhrling und der Maronen¬
röhrling . Sehr bekannt sind die Pfifferlinge oder Eierpilze.
Gute Speisepilze sind bann noch der rötliche Ritterling , der
rote Hautkopf, der Kornröhrling und der Mehlblätter¬
schwamm. so genannt , weil er einen Geruch wie Mehl hat.
Dabei sind dw Pilznamen so aufgeführt worden, wie sie im
Volksmunbe am gebräuchlichsten sind ; die meisten Pilze tra¬
gen in den einzelnen Gegenden ihre Sondernamen , so daß
eine Bestimmung der einzelnen Arten oft schwer ist.

Es vergeht kein Jahr , in dem nicht auch viele Pilz¬

vergiftungen vorkämen, von denen auch so manche mit dem
Tode des Erkrankten enden. Soweit Bergiftungen durch
Giftpilze Vorkommen , werden fast ausschließlich Leute be¬
troffen. die gelegentlich einmal auf die Pilzsuche gegangen
sind und die die Pilze nicht gut kennen . Ebenso kommen
Pilzvergiftungen so gut wie gar nicht vor bei Pilzen , die
im Handel zu haben sind ; Pilzsucher, die ihre gesammelte »
Pilze verkaufen, sind alle auch Pilzkenner . Zudem kommen
die schwersten, oft mit dem Tod ablaufenden Pilzvergiftun¬
gen so gut wie immer vom Knollenblätterschwamm her, der
von Pilzunkundigen leichter mit dem wohlschmeckenden
Cbampignon verwechselt werden kann, wogegen die anderen
Giftpilze besser zu unterscheiden und zu kennen sind. Der
in allen seinen Teilen schwer giftige Knollenblätterschwamm
ist häufig in schattigen Hochwäldern und auf sandigen Boden
anzutreffen. — Pilzvergiftungen können aber auch entstehen
von eßbaren Pilzen , wenn diese zu alt geworden sind oder
zu lange aufbewahrt wurden . Derartige Erkrankungen sind
dann allerdings meist nicht so gefährlich wie Erkrankungen
dupch Giftpilze.

Wie äußern sich nun Pilzvergiftungen und was ist da¬
gegen zu tun ? Je nach der Art des genossenen giftigen
Pilzes treten die Wirkungen des Pilzgiftes tn der Regel
nach drei bis fünf Stunden hervor . Die Begleiterscheinun¬
gen einer Pilzvergiftung sind allgemeine Uebelkeit , Zittern
der Glieder, die Sucht zu erbrechen, Schwindelanfälle und
heftige Leibschmerzen. Am besten ist es natürlich , wenn so¬
fort ein Arzt zugezogen werden kann. Doch ist dies in ab¬
gelegenen Gegenden nicht immer möglich , und so muß der
Kranke zunächst durch Hausmittel gegen die größte Gefahr
geschützt werden. Vereinzelt besteht die Ansicht. Essigwasser
sei gut gegen das Pilzgift , und so wird den Vergifteten
Essigwasser gegeben . Das ist jedoch falsch. Essigsäure hat
die Wirkung, das Pilzgift leichter zu lösen . Mit Essigwasser
wird also gerade das erreicht, was schädlich ist nämlich eine
beschleunigte Ueberführung des Giftes in die Blutbahn . Gut
ist -es , wenn künstlich ein reichliches Erbrechen herbeigeführt
werden kann. Das läßt sich erreichen, wenn man einen
Finger in den Schlund steckt oder durch Einnehmen lau¬
warmen Wassers . Ist Rizinusöl zur Stelle , so hat man
ein gutes Abführmittel, das den Magen wenigstens teil¬
weise vom Gift reinigt . Heiße Aufgüsse von Tannin und
Galläpfeln oder Weidenrinde, schwarzer Kaffee und grüner
Tee sind zu empfehlen , weil sie die Giftwirkungen herab¬
setzen .

Hof an diesem Tag Sonntagsrückfahrkarten nach Kirrlach und Wag¬
häusel erhältlich . — Anläßlich des Schauinslandrennens „ Großer
Bergpreis von Deutschland " am 19 . August sind am Reichsbahnhof
Sonntagsrückfahrkarten nach Freiburg erhältlich, die schon am
Samstag , den 18. August , morgens, benützt werden können.

'X Wie sichere ich mein Stimmrecht? Staatssekretär Dr .
Pfundtner vom Reichstnnenministerium spricht am Montag¬
abend 20 Uhr über alle Sender zu dem Thema „Was mutz
jeder Volksgenosse beachten , um sein Stimmrecht für den
19. August zu sichern?" Anschließend gibt der Deutschland -
senber für den gesamtdeutschen Rundfunk Nachrichten .

X Hitlergruß gegenüber Inden . In Kreisen der Be¬
amtenschaft sind Zweifel darüber entstanden, ob im Verkehr
der Behörden mit dem Publikum der deutsche Gruß auch
gegenüber Juden anzuwenben ist . In der NS -Beamten-
zeitung erklärt Dr . von Lcers zu dieser Frage , daß der
Hitlergruß ganz allgemein der Gruß der deutschen Behör¬
den gegenüber allen dentschen Staatsangehörigen sei. Der
Jude , der sich in Deutschland aufhält , müsse sich diesen Gruß
gefallen lassen , genau so , wie es sich ein Christ in einem
mohammedanischen Lande gefallen lassen müsse, baß er mit
dem islamischen Frteöensgrutz begrüßt wird. Der Hitler¬
gruß gelte gegenüber allen Reichsangehörigen, dagegen nicht
gegenüber Ausländern . Der Jude , der die Reichsangehö¬
rigkeit besitzt und damit auch ihre Vorteile genießt, müsse
jedenfalls amtlich den Hitlergruß nehmen und geben. Im
persönlichen Gespräch mit einem Juden werde man von der
Lage der Dinge und dem natürlichen Takt auszugehen ha¬
ben. Jedenfalls werde hier kaum zu erwarten und zu for¬
dern sei«, daß der Jude auch im Privatleben den deutschen
Gruß anwendet.

X Die Meldefrist der Betriebe des LandhnndelS. Ueber
den Umfang der Meldepflicht der Betriebe des Landhanöels
und der Be- und Verarbeiter landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse zum Reichsnährstand sind aus den Kreisen der Betei¬
ligten eine Reihe von Zweifelsfragen an das Reichsernäh-
rungsministerium und den Reichsnährstand herangetragen
worden. Das Reichsernährungsministerium und der Reichs¬
nährstand geben hierzu bekannt, daß Anordnungen ergehen
werden, daß die am 15. August 1984 ablaufenöe Frist zur
Anmeldung zum Reichsnährstand biS zum 15. September
1984 verlängert werden wird . Die Fristverlängerung wird
Gelegenheit geben , die noch bestehenden Zweifel klarzustellen .

X Ankauf volljähriger Trnppendienstpferde Herbst 1934.
Am 6. September , 9 .80 Uhr vormittags , findet in Berlin
NW 40 , auf dem Moabiter Exerzierplatz. Rathenower
Straße 10, - ein öffentlicher Markt zum Ankauf volljähriger
Truppendienstpferde für das Reichsheer statt.

X Stand der Rundfunkteilnehmer am 1. August . Die
Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. August 5 357 810 gegenüber 6 P9 480 nach dem
Stande vom 1. Juli . Der geringe Rückgang um 1661 Teil¬
nehmer ist noch eine Nachwirkung der üblichen Sommerab¬
meldungen und bleibt erheblich hinter dem Rückgang im
Juli des Vorjahres zurück.

X Nun doch Badischer «nb Deutscher Pioniertag in Hei¬
delberg. Neben dem Badischen Pioniertag wird , wie nun¬
mehr feststeht, auch der Deutsche Pioniertag vom 1. bis 3.
September in Heidelberg stattfinben.

X Schweinezählung. Am 4 . September 1984 findet wie¬
der eine Schweinezwischenzählung verbunden mit einer Zäh¬
lung der bis zu drei Monate alten Kälber statt .

Aus vafiatt und llmgebuug
Tödlicher Verkehrsunfall in der Nurglalflratze
Ein Rastatter Schüler von einem Lastwagen überfahren .

Ein folgenfchmerer Verkehrsnnsall hat sich hente vormit¬
tag kurz »ach 9 Uhr in der Murgtalstratze zugetrage». Der
etwa 18 Jahre alte Bolksfchüler Egon Murr , Sohn des
Polizeihauptwachtmeifters Ludwig Murr , geriet vor dem
Hanse Murgtalstratze 22 unter das rechte Vorderrad eines
Büssing -Lastwagens einer Gernsbacher Firma . Das Rad
ging ihm über den Kops hinweg, was den sosortigen . Tod
des Junge » znr Folge hatte. Egon Murr hatte in Nieder¬
bühl Milch geholt und war mit einem seiner Freunde ans
dem Heimweg . Beide fuhren mit ihren Rädern neben¬
einander her, als der Lastwagen beim „Storchennest" in die
Murgtalstratze einbog und in derselbe » Fahrtrichtung hin¬
ter de« beiden Radsahrer « herkam. Der Führer gab Signal

und als der Lastwagen etwa auf eine« halbe« Meter an die
Radfahrer herangekomme « war , stürzte Murr , der mit der
rechten Hand lenkte und in der linke« die Milchkanne hielt,
aus bis setzt ungeklärter Ursache von seinem Fahrrad gegen
die Gtratzenmitte, wurde vom rechten Vorderrad des Last¬
wagens erfatzt und am Kopf üversahren . Der Fahrer konnte
de« Wage « «och so zum Stehe« bringe«, daß nicht auch «och
die Hinterräder über de« Jungen hinwegginge«. Die Ge -
richtskommiffio », bestehend ans de« Herren von der Krimi¬
nalpolizei, Herrn Ämtsgerichtsrat Schmidt-Eversteiu und
einem Arzt erschiene» alsbald a« der Unfallstelle «nd nah¬
men de» Tatbestand ans. Eine grobe Menschenmenge sam¬
melte sich an, die ihre herzliche Anteilnahme an dem schwe¬
re« Unglück, das die Familie M«rr gctrosseu , znm Aus¬
druck brachte.

Ankauf volljähriger Truppen-ieuftpserde
Herbst 1834

Am 6. September , 9.30 Uhr vormittags , findet in Ber¬
lin NW 40 auf dem Moabiter Exerzierplatz, Rathenower
Strotze 10, ein öffentlicher Markt zum Ankauf volljähriger
Truppendienstpferde für das Reichsheer statt.

Aus der Vlalz
: : Landau (Pfalz », 12. Aug. (Wegen Unterschlagung ver¬

haftet.» Der frühere Kreisleiter öes ArbeiterverbandeS des
Baugewerbes . Kreis Pirmasens -Landau , Hch. Bimber ,
wurde wegen Unterschlagung in Höhe von rund 600 Mark
hier verhaftet. Die Unterschlagungen, die er vor der Zu¬
sammenlegung öes Kreises in Pirmasens durch Fälschung
der Bankauszüge beging , sind bereits von ihm gedeckt wor¬
den.

Sie Kuh im Krankeuhaus
Das ist ohne jeden Zweifel der seltsamste Krankenbesuch ,

der sich jemals in Nottingham im Hospital blicken ließ. Die
Insassen des großen Gemeinschaftssaales waren eben aus
unruhigem Morgenschlummer erwacht, als die Tür aufging
— und eine Kuh hereinkam.

Vermutlich glaubte jeder, er habe eine Halluzination und
faßte sich erschreckt an den Puls . Aber als er sah , datz auch
der nächste Kranke so tat . mutzte er meinen , eine Massen¬
illusion zeige sich da. Jedoch handelte es sich nicht um ein
Kollektiv -Delirium , sondern um Wirklichkeit .

Eine Kuh kam muhend und brummend in den Saal . Der
Kranken bemächtigte sich einige Panik . Sie hatten wohl
einmal von wütenden Kühen gehört , die Menschen aufspieß -
ten und sahen sich schon mit einigen zusätzlichen Verletzungen
in ihren Betten liegen. Aber die Kuh war nicht gewohnt ,
sich auf blankem Parkett zuu bewegen. Sie rutschte unö siel,
sprang auf, drehte sich um sich selbst und raste mit einem
mächtigen Satz zur Tür hinaus .

Die Kranken atmeten auf. Es ist alles gut vorübergegan¬
gen . Bis auf die Fieberkurve , die an diesem Tag ein wenig
höher lag bei allen. Was wohl von der Kuhpanik herrührt .
Wie die Kuh übrigens in das Krankenhaus kam, ist bis zur
Stunde noch nicht geklärt.

vettlerkongreß forberk „verufsbeschciitlkullg
"

Es mußte schon etwas Dringendes sein , was die Bettler
von Ungarn gerade in dieser guten Saison zusammenrief.
Der Saal in Peterszchcl war voll bis zum letzten Plätzchen.
Ein Bettler neben dem andern . Und worüber sie sprachen?
Nun , erst gedachten sie der schönen und sorglosen Tage vor
dem Krieg und wiesen dann darauf hin , daß auch heute die
Lage sich noch ertragen ließe , wenn — wenn eben nicht zu¬
viel fremdes Volk dazu käme und aus anderen Berufen in
diesen überwechselte .

Der Präsident aber faßte eine Entschließung, die einstim¬
mige Genehmigung fand, daß die Behörden erwägen müß¬
ten, auch dem Beruf des Bettlers den Konkurrenzschutz zu¬
teil werden zu lassen. Denn gegen die Schmutzkonkurrenz
der Berufsfremden könne oer gute, fleißige und ehrliche Be¬
rufsbettler nicht mehr ankämpfen. Die Folge davon wäre,
daß er eines Tages den Behörden zur Last fall«.

vadlsches Slaalslhealer Karlsruhe
Semmel-Operette im Städtische» SonzerthavS

Montag, 13. 8. Geschloffene Vorstellung. Deutsche Bühne VolkS -
ring. Zum fünften Mal ; Walzer aus Wien. 20—23.

Dienstag, 14. 8. Geschlossene Vorstellung. Deutsche Bühn« , VolkS-
Zum sechsten Mal : Walzer an» Wien. 30—23.
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Imponierender Gesamt -Sieg
der deutschen Frauen in London
Gisela Mauermeyer stellt neuen Vellrekord im Zunfkamps auf

Eindrucksvoller und überwältigender hätte die Vor¬
machtstellung der deutschen Frauen -Athletik in der Welt
nicht zum Ausdruck kommen können, als es in diesen Ta¬
gen in London geschehen ist. 12 Wettbewerbe standen auf
dem Programm der Weltspiele und 9 wurden von den
deutschen Vertreterinnen gewonnen — drei wurden „groß¬
mütig " der Konkurrenz überlassen, die sich in Gestalt der
Vertreterinnen von 18 weiteren Nationen der Erde präsen¬
tierte . Und in allen Wettbewerben , die von den deutschen
Frauen gewonnen wurden , waren Siege überzeugend, ja
verschiedentlich gingen auch die Plätze an die deutschen Ver¬
treterinnen . Weltmeisterehren erkämpften sich Käte Krauß-
Dresden im IM und 2M Meter -Lauf, Gisela Mauermeyer -
München im Kugelstoßen und im Fünfkampf. Selma
Grimme -Bremen im Hochsprung , die Danzigerin Göppnerim Weitsprung , die Münchnertn Gelius im Speerwerfen ,die Berlinerin der in der 4 mal 100 Meterstaffel . Aber
nicht genug mit den Siegen : auch zwei neue Weltrekorde
wurden von deutschen Frauen aufgestellt : Frau Engelhardt
gewann die 80-Meter -Hürden in 11,8 Sekunden (bisherBabe -Diertrichson USA 11,7 Sekunden ) und Frl . Mauer -
meyer verbesserteUm Fünfkampf ihren eigenen Weltrekord
von 358 auf 377 Punkte . Ein dritter Weltrekord war der
Tschechin Koubkova im 8M-Meterlauf in der fantastischen
Zeit von 2.12 Minuten Vorbehalten. Unsere Olympiasiegerin
von 1928, Frau Lina Radtke-Breslau kam nicht über den
4 . Platz hinaus . Zu Siegerehren kamen dann noch die bei¬
den Polinnen Stellt Walasiewichz und Hedwig Weiß im
60- Meterlauf bzw. Diskuswerfen . Alle anderen Nationen
konnten sich nicht in die Siegerliste einzeichnen, nicht ein¬
mal England , das in Prag in Eileen -Hischochk z. B . eine
Doppelsiegerin stellte und diesmal auf heimischen Boden
mit undankbaren Plätzen zufrieden sein mußte. Ganz zum
Schluß schien allerdings ein britischer Sieg im Bereich der
Möglichkeit zu liegen , nämlich in der Staffel , aber die in
Führung liegende Eilen -Hischochk hatte das Pech , zu stür¬
zen und so war der Weg für Deutschland zum Siege frei.

Nachstehend geben wir die Ergebniffe bekannt. Ueber
den Verlauf der Kämpfe werden wir am Montag berichten .

Die Kämpfe des Samstag .
In der kaum glaublichen neuen Weltrekordzeit von 2 : 12 wur¬

den die 800 Meter von der Tschechin Koubkova gewonnen , die da¬
mit nicht nur die alte, sondern auch ihre jüngste Bestleistung von
2 :16,4 ganz beträchtlich unterbot. Bei dem sehr scharfen Tempo
zog sich das Feld bald auseinander. Nur die Schwedin Wretman,
die Engländerin Lunn und Lina Radke vermochten der Weltrekordin
einigermaßen zu folgen . Nach einem mit fast männlicher Kraft
durchgeführten Endspurt siegte Frl. Koubkova mit 12 Meter Vor¬
sprung .
80 Meter Hürden : 1 . Engelhard 11,8 Sek . fneuer Welt¬

rekord ) . 2. Taylor -Kanada, 3 . Webb- England .
100 Meter : 1 . Kraus -Deutschlanö 11,9 Sek ., 2. Walasiewicz-

Polen , 3 . Hiscock -England , 4. Dollinger -Deutschlanb.
60 Meter : 1. Walasiewicz -Polen 7,6 Sek ., 2. Kuhlmann-

Deutschland. 3 . Jonson - England .
200 Meter : 1. Kraus -Deutschland 24,9 Sek ., 2. Walasiewicz -

Polen , 3. Hiscock-England , 6. Dollinger -Peutschland.
Diskuswerfen : Weiß - Polen 43,79 Meter (neuer Weltrekord) .

2. Mauermeyer -Deutschland 40,65 Meter , 3 . Kraus -
Deutschland 38,87 Meter .

Weitsprung : 1 . Göppner -Deutschland 5,81 Meter , 2 . Bau -
schulte -Deutschland 5,795 Meter , 3 . Koubkova-Tschecho-
flovakei.

Speerwerfen : I . Gelius -Deutschland 42,43 Meter . 2 . Bauma -
Oesterreich 40,295 Mtr >, 3 . Krüger-Deutschland 40,10 Mir .

Fünfkampf : 1 . Mauermeyer -Deutschland 377 Punkte (neuer
Weltrekord) , 2. Busch -Deutschland 330 Punkte, 3. Peka-
rova -Tschechoslovakei 316 Punkte .

4 X 100 -Meter -Staffel : 1, Deutschland 48,6 Sek . vor Hol¬
land , Oesterreich und Japan (England gestürzt) .

Gesamtklaffement: Deutschland 85 Punkte . Polen 33 Punkte,
England 31 Punkte , Kanada 21 Punkte.

Die Siegerliste:
60-m-8auf : Walasiewicz (Polen ) 7,6 Sek.
100-m -Lauf : Krauß (Deutschland ) 11,9 Sek.
200-m -Lauf: Krauß (Deutschland ) 24,9 Sek.
800-m -Lauf: Koubkova ( Tscheche ! ) 2 : 12,0 Min . (WR)
80-m -Hürden: Engelhardt ( Deutschland ) 11,6 Sek . (WR)
4 mal 100- m - Staffel : Deutschland 48,6 Sek .

Weitsprung: Göppner (Deutschland ) 5,81 m
Hochsprung : Grieme (Deutschland ) 1,54 m
Kugelstoßen : Mauermeycr (Deutschland ) 13,67 M
Diskuswerfen: Weiß (Polen ) 43,79 m
Speerwerfen : Gelius (Deutschland ) 42,23 m
Fünfkampf : Mauermeyer (Deutschland ) 377,00 Punkte (WR)

WR — Weltrekord.

Die Ergebnisse:
100 Meter (Zwischenläufe ) : 1 . Lauf: 1 . Walasiewicz (Polen) 12.2

Sek ., 2. Dollinger ( Deutschland ) , 3 . Burke (Südafrika ) ; aus-
geschieden: Krausova (Tschechei) , Doppler ( Oesterreich ) und Mc.Guire (England) ; 2 Lauf : 1 . Kraus (Deutschland ) 12,0 Sek .,
2. Hiscock (England) , 3 . Dearnly (Canada) ; ausgeschieden : Mor¬
gan (Südafrika ) , Martin (Holland) und Vancura (Oesterreich ).

200 Meter (Zwischenläufe ) : 1 . Lauf: Hiscock (England) 25,3 Sek .,
2, Dollinger ( Deutschland ) , 3. Palmer (Canada) ; ausgeschieden :
Dahling ( Schweden ) , Spende! ( Oesterreich ) und Martin (Hol¬land) ; 2. Lauf: 1 . Krauß (Deutschland ) 25,2 Sek . , 2. Wala¬
siewicz (Polen ) , 3. Meagher (Canada) ; ausgeschieden : Halstead
( England) , Aalten ( Holland ) und Burke ( Südafrika ).

80- Meter-Hürden (Zwischenläufe ) : 1 . Lauf : 1 . Engelhardt (Deutsch¬land) 11,8 Sek., 2. Green (England) , 3. Atkins (Canada) ;
2 . Lauf: 1 . Webb (England) 11,9 Sek . , 2 . Taylor (Canada) , 3.
Clarke ( Südafrika ) ; Pirch (Deutschland als Vierte» ausgeschieden.

Kvgelstoß (Fünfkampf ) : 1 . Mauermeyer (Deutschland ) 13,445 m.
2. Busch (Deutschland ) 12,21 m, 3. Pekarova ( Tschechei ) 11,845
m, 4. Svedberg ( Schweden ) 11,44 m. 5. Kwasniewska (Polen;
10,75 m.

Speerwerfen ( Vorkampf ) : Krüger (Deutschland ) 40,10 m , Bauma
(Oesterreich ) 39,96 m , Gelius ( Deutschland ) 89,50 m, Shinpv
(Japan) 37,62 m , Jamamato (Japan) 37,33 m, Kawasniewska
( Polen) 35,62 m.

Weitsprung (Vorkampf ) : Göppner (Deutschland ) 5,81 m. Bauschulte
( Deutschland ) 5,715 m , Watanabe (Japan) 5,435 m , Goshawk
(Canada) 5,38 m, Koubkova (Tscheche !) 5 .37 m, Bartholomcw
(England) 5,36 m.

60 Meter (Endlauf) : 1 . Walasiewicz (Polen ) 7,6 Sek., 2 Kuhl-
mann (Deutschland K m zurück, 3 . Johnson (England) , 4. Burke
(Südafrika) , 5. Schuurman (Holland ) , 6. Mc Guire (England) .100 Meter (Endlauf) : 1 . Krauß ( Deutschland ) 11,9 Sek . , 2. Wala¬
siewicz (Polen ) m zurück , 3 . Hiscock (England) , 4. Dollinger
( Deutschland) , 5. Dearnly (Canada) , 6. Burke (Südafrika ).200 Meter (Endlauf) : 1 . Krauß (Deutschland ) 24,9 Sek . , 2. Wala¬
siewicz (Polen ) K m zurück , 3 . Hiscoock (England) 1 m zurück .
4. Palmer (Canada) . 5. Meagher (Canada) , 6. Dollinger
(Deutschland ) .

800 Meter (Endlauf) : 1 . Koubkova (Tschechoslowakei) 2 :12 Min.
(neuer Weltrekord ) , 2. Wretman (Schweden ) 12 m zurück . 3.Lunn (England) weitere 8 m zurück, 4. Radke ( Deutschland )
weitere 5 m zurück, 5 , Morgan (Südafrika ) , 6. Jdota (Japan) ;Selle (Deutschland ) unplaciert.

80-Meter-Hürden (Endlauf) : 1 . Engelhardt (Deutschland ) 11,6 Sek .
(neuer Weltrekord ). 2. Taylor (Canada) 1 m zurück , 3. Webb
(England) , 4 . Clark (Südafrika ) , 5. Green (England) , 6. At¬
kins (Canada) .

mal 100- Meter- Staffel : 1 . Deutschland (Kuhlmann — Krauß —
Dollinger — Grieme ) 48.6 Sek ., 2 . Holland 5 m zurück . 3.
Oesterreich weitere 3 m zurück. 4. Japan. 5. Frankreich, 6.
England.

Speerwerfen ( Entscheidung ) : 1 . Gelius ( Deutschland ) 42,23 m,
2. Bauma (Oesterreich ) 40,295 w. 3. Krüger (Deutschland )
40,10 m.

Weitsprung (Entscheidung ) : 1 . Göppner (Deutschland ) 5,81 m,
2 . Bauschulte (Deutschland ) 5,795 m, 3 . Koubkova (Tschechei )
5 .70 m .

Diskuswerfen ( Entscheidung ) : 1. Weiß (Polen ) 43,79 m, 2. Mauer -
meyer (Deutschland ) 40,65 m , 3. Krauß (Deutschland ) 39,87 m.

Fünfkampf : 1 . Mauermeyer (Deutschland ) 377 P ., neuer Welt¬
rekord ( 100 m : 13 Sek ., Weitsprung: 5,51 m , Hochsprung : 1,52
m , Kugel : 13,44h m . Speer : 32,205 m) ; 2. Busch (Deutschland )
330 P . (13,2 — 5,30 — 1,42 — 12,21 — 36,23) ; 3. Pekarova
( Tschechei ) 316 P ., 4. Svedberg ( Schweden ) 296 P ., 5. Clark
(Südafrika ) 258 P ., 6 . Kwasniewska (Polen ) 245 P.

Gesamt -Klassement ; 1. Deutschland 96 Punkte, 2. Polen 33 P .,
3 . England 31 P . . 4. Canada 22 P .. 5. Tschechoslowakei 18 P„
6. Südafrika 14 P ., 7. Schweden 11 P . . 8. Japan 10 P ., 9.
Oesterreich 9 P ., 10 . Holland 6 P ., 11 . Frankreich 2 Punkte.

Europa -Schwimm -Meisterschaften
Gisela Arenöl schwimm ! neuen Rekord - Vafferballlurmer Seulschland-Ikalien 5 :0

Die Ergebnisse :
1v0-m-Freistil (Vorläufe, Herren) : 1 . Vorlauf : 1 . Csik (Un¬

garn ) 59,2 Sek., 2. Mooi ( Holland ) 1 :02,6 Min . , 8 . Bochenski (Po¬
len) 1 :02,8 Min . — 2. Vorlauf : 1. Fischer (Deutschland ) 59,6
Sek ., 2. Scheffer (Holland ) 1 : 03 Min . , 3 . Costa (Italien) 1 :03 .1
Min . — 3. Vorlauf : 1 . Wille ( Deutschland ) u . Petterßon (Schwe¬
den ) je 1 :01,6 Min . , 3. Christensen (Dänemark) 1 :04,2 Min .

200-m-Brust (Vorläufe. Damen ) : 1 . Vorlauf : 1 . Genenger
(Deutschland ) 3 :12,4 Min ., 2 . Jacobsen (Dänemark) 3 : 17 .0 Min . ,
3. Hinton (England) 3 :18 .0 Min . — 2 . Vorlauf : 1 . Hölzner
(Deutschland ) 3 :09,6 Min . , 2. Inger Kragh (Dänemark) 3 : 17,3
Min., 3. Kastejn (Holland ) 3 :22,2 Min .

100-w -Freistil (Vorläufe, Damen ) : 1 . Vorlauf : 1 . den Ouden
Holland ) 1 : 08,9 Min . , 2. Blondeau (Frankreich 1 : 11 Min . , 3 .
Schramek (Tschechoslowakei) 1 :12,2 Min ., Salben ( Deutschland ) als
Vierte ausgeschieden. 2. Vorlauf : 1 . Mastenbroek (Holland ) 1 :07,9
Min . , 2. Arendt (Deutschland ) 1 :09,4 Min . (neuer deutscher Re¬
kord) , 3. Stenmark ( Schwaden ) 1 : 13,9 Min .

Das Europa-Wasserdallturnier in Magdeburg begann schon vor
der offiziellen Eröffnung mit dem Treffen zwischen Holland und
Jugoslavie«, das die Holländer verdient mit 3 : 1 (1 :0) gewannen .
Am Nachmittag gab es dann im Anschluß an die ersten Schwimm¬
kämpfe die restlichen drei Spiele des ersten Tages . Deutschland
konnte sei» erstes Treffen gegen Italien zu einem schönen 5 ;0 (3 :0)s
Sieg gestalten, während Ungar« in einem durch schwache Schieds¬

richterleistungen beeinflußten Treffen mit 5 : 1 ( 1 :0) gegen Belgien
gewann . Spanien schließlich gewann etwas überraschend mit 1 :0
(0 :0 ) gegen die Tschechoslowakei. Schweden und Frankreich waren
spielfrei . Nach dem ersten Tag des Turniers ergibt sich in den
beiden Gruppen folgender Stand :

Gruppe 1 :
Deutschland 2 :0 Punkte
Spanien 2 : 0 Punkte
Schweden 0 :0 Punkte
Tschechoslowakei 0 :2 Punkte
Italien 0 :2 Punkte

Grupp« 2 :
Ungarn 2 :0 Punkte
Holland 2 :0 Punkte
Frankreich 0 :0 Punkte
Jugoslavien 0 :2 Punkte
Belgien 0 :2 Punkte

; Hellas Magdeburg Sieger im Schwimmverbandskampf .
Der große Verbands-Schwimmwettkampf hat fast überall eine

Verbesserung der Leistungen bei dieser großen Mannschafts-Prü¬
fung gebracht . Die Magdeburger Vereine stehen wieder bei den
Herren, die Charlottenburger Nixen bei den Damen an der Spitze .
Die jetzt aus dem ganzen Reich bekanntgewordenen Leistungen er¬
geben folgendes Gesamtbild :

Herren : 1 . Hellas Magdeburg 1261,6 P . ; 2. MagdeburgerSC 96 1245,2 P . ; 3 . Erster Frankfurter SC 1132,7 P . ; 4 . SSE
89 Berlin 1179 P . ; 5. Stern Leipzig 1147,6 P . ; 6. PoseidonBerlin 1120,4 P . ; 7. Poseidon Leipzig 1086,5 P.

Damen : 1 . Nixe Charlottenburg 1652 P . ; 2 . DSC Ger¬
mania Weißensee 1420,2 P . ; 3 . SC Düsseldorf 93 1337,5 P . ; 4.SC Neptun Leipzig 1165,5 P . ; 5. Magdeburger Damen ST
1000,2 P.

Gisela Arendt schwimmt Rekord .
Bei den Europa- Schwimm -Meisterschaften in Magdeburg gab es

schon am erste» Tag eine» neuen deutschen Rekord . Die Charlot-
tenburgerin Gisela Arendt schwamm im Vorlauf über 100-
Meter-Freistil 1 :09,4 Minuten und verbesserte damit ihren eigenen
deutschen Rekord um fünf Zehntel Sekunden. Bei den Herren stellte
der Bremer Fischer über 100-Meter-Freistil mit 59,6 Sekunden
eine neue Freiwasserbcstzeit aus.

Seulsche Tenmsmeisterschaflen
G. v. Gramm Doppelmeister .

Abschluß der deutschen Tennismeisterschaften .
Die internationalen Tennismeisterschaften von Deutschland wur¬

den am Sonntag programmähig in Hamburg zu Ende geführt. Bei
schönem , sonnigen Wetter umsäumten noch einmal rund 2500 Zu¬
schauer den Meistcrschaftsplatz , darunter viele prominente Persön¬
lichkeiten. Die vier Endspiele des Nachmittags waren sämtlich über¬
raschend schnell entschieden, da es im Einzel weder von Cramm noch
im Doppel Quist/Maier auf „Marathonkämpfe" ankommen ließen .
Deutschlands Spitzenspieler, Gottfried von Cramm, gewann die
Meisterschaft erneut, wie man es ja nicht anderen erwartet hatte.Der amerikanische Student Bürwell spielte im Schlußkamps nur
eine untergeordnete Rolle und schon nach 45 Minuten hatte von
Cramm einen glatten Dreisatzsieg in der Tasche. — Im Damen¬
doppel hatte man der französisch-holländischen Kombination Ada-
moff/Couquerquedie besseren Aussichten gegeben, aber die Englän¬derinnen Dearman/Lyle wahrten die englische Tradition und sieg-

i ten viel sicherer als erwartet. Kurz und schmerzlos war auch der
s Endkampf im Herrendoppel, wo Quist/Maier den Tschechen Vo-

dicka/Caska nicht die Spur einer Chance ließen . Und zum guten
Schluß gab es noch einen deutschen Erfolg : Frau Sperlin/vonCramm gewannen , wie schon im Vorjahr , das gemischte Doppel .Die Engländer Peggy Scriven/Tuckey wurden ohne nennenswerten
Kampf in zwei Sätzen geschlagen. Anschließend fand auf dem Platz
sofort die Preisverteilung statt , wobei sich die neuen deutschen Mei¬
ster wie folgt präsentierten:

Herreneinzel; Gottfried von Cramm ( Deutschland ).
Dameneinzel: Hilde Sperling (Dänemark) .
Herrendoppel: Quist/Maier (Australien/Deutschland )
Damendoppel : Dearman/Lyle (England) .
Gemischtes Doppel : Hilde Sperling/G . v . Cramm (Dänemark/

Deutschland ) .
Die Ergebnisse :

Herreneinzel: G . v . Gramm (Deutschland ) — Burwell (USA ) 6 :2,6 : 1 , 6 :4;
Herrendoppel: Quist/Maier (Australien/Spanien ) — Vodicka/Caska

( Tschechoslowakei) 6 :2 , 6 :4 , 6 : 3 ;
Damendoppel : Dearman/Lyle (England) — Adamoff/Couauerque

(Frankrcich/Holland) 6 :4 , 6 :2 .
Gemischtes Doppel : Sperling/v . Cramm (Dänemark/Deuischland )— Scriven/Tuckey (England) 6 :2 , 6 :4 .

Seulschlands Samen siegen 7 :2
im Golf-Länderkampf gegen Holland .

Auf den Plätzen des Frankfurter Golfclubs fand am Sonntag
zwischen den deutschen und holländischen Golfspielerinnen ein Län¬
derkampf statt, der für die deutschen Golfdamen der erste offizielle
Länderkampf überhaupt war. Die deutschen Spielerinnen hielten
sich über Erwarten gut und gewannen das Länderspiel mit dem
überlegenen Gesamtresultat von 7 : 2 Punkten. Das Länderspielwurde in drei Viertelpartien und sechs Einzelspielen unter Leitungdes deutschen Golfführers Henckel ausgetragen. Die stärkste Spie¬lerin im Felde war die Hamburgerin Frau Sellschopp.Ergebnisse ;

Vierer : Frau Sellschopp (D ) -Frau Wallraff (D ) gegen FrauBuma-Frau Fabius (H) 1 auf, Frau Schniewind -Frau Groos ( D)
gegen Frl. Snouk Hurgronje-Frl. Herstmann (H ) 7 und 6 auf , Frl.Mund-Frau Zahn (D) gegen Frau Kern-Frau Smalt (H) 6 und
5 auf. — Einzel : Frau Sellschopp ($>) .- gegen Frau Buma (H)8 und 7 auf, Frau Schniewind (D ) gegen Frau Fabius (H) 4 und
3 auf, Frau Kern (H) gegen Frl. Mund (D ) 2 und 1 auf, FrauGroos (D ) gegen Frl. Snouk ( H ) 5 und 4 auf , Frau Zahn (Dj
gegen Frl . Herstmann (H) 3 und 2 auf, Frau Smalt (H) gegenFrau Wallraff (D) 3 und 1 auf.

Ule deutsche Siegerin Im Kugelstoßen.
Gisela Mauermeyer -München bei ihrem Kugelstoß von

13,67 in. mit dem sie den ersten Sieg für Deutschland em
kämpfte.
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keeibukger Avksmotilmsche
Die Schwarzwaldhöhenfahrt

freiburg rüstet schon seit Wochen aus den 19. August , dem
ag des Großen Bergpreises von Deutschland . Das Berg¬

rennen aus den Schauinsland erhält durch die Beteiligung
-er bekanntesten in - und ausländischen Fahrer alljährlich
erhöhte Bedeutung . So werden in diesem Jahre Caracciola
aus Merzedes-Benz und Stuck aus Auto-Union mit ihren
neuen Rennwagen den Kamps gegen das Ausland bestrei¬
ten . Gegen 300 Nennungen sind schon eingegangen, so daß
sich dem Starter wohl eine außerordentlich große Zahl
Fahrer stellen wird . Dies zum eigentlichen Bergrennen .

Aus Anlaß des 10jährigen Jubiläums finden nun außer¬
dem am .Freitag zuvor, also am 17. August ,

eine Schwarzwaldhöheusahrt
über 438 Kilometer mit Start und Ziel in Freiburg , sowie
am Samstag eine Ruudstreckeuhochleistuugsprüfungdurch
die Stadt Freiburg ( 12 Runden zu je 9 Kilometer» statt .
Bon diesen beiden Fahrten erhält die Langstrcckenfahrt für
uns besondere Bedeutung, da sie Baden-Baden streift . Die

Bedingungen für die Fahrt sind schwer, aber durchaus er¬
füllbar, da die Schwarzwaldstraßen ' alle in sehr guter Ver¬
fassung sind . Mit einem zuverlässigen Motor und etwas
Fahrroutine müßte es den meisten möglich sein , einen 54-
vzw. 68-Kilometer-Durchschnitt zu erzielen . Das Strecken¬
bild sieht folgenden Weg vor :

Freiburg — Todtnau — Feldberg — Neustadt — Böh -
reubach — Billiuge« — Schramberg — Schiltach —

Älpirsbach — Freudeustadt — Forbach —
Rote Lache — Lichteutal — Saud

— Höheustraße — Allerheiligen — Oppenau — Pe¬
terstal — Kuiebis — Wolfach — Hornberg — Triberg
— Furtwange« — Bleibach — Waldkirch — «ud Ziel

Freiburg.
Die Fahrzeuge — Wagen und Motorräder — kommen

also von Forbach über die Rote Lache durch Beuern nach
Badcn-Lichtental und fahren über Geroldsau und über die
Höhenstratze die oben bezeichnete Strecke weiter.

Auskandsfahrten für Automobilisten
Bon Karl 3E. Ziegler , Baden-Baden.

Im großen und ganzen hat das deutsche Volk den Appell
Ser Reichsregierung verstanden und der Devisennot der
Reichsbank Rechnung getragen : man bleibt im Land und
nährt sich — bayrisch , schwäbisch oder badisch . Auch der
Norden hat seine Liebhaber, wenngleich die süddeutschen
Berge und Seen weit anziehender sind . Trotzdem lassen
sich Auslandsfahrten in vielen Füllen nicht ganz vermeiden,
zumal wenn sie geschäftlicher Natur sind und im Endeffekt
einen Devisengewinn mit sich bringen. Trotz der glänzenden

F Organisation des D .D .A.C. (Der Deutsche Automobil-
- Club ) , der alle Mitglieder aufs genaueste instruiert , wer¬

ben immer noch große Fehler gemacht, die den beteiligten
SFahrern mitunter vielen Aerger, Zeit- und Geldverlust und

auch den zeitweiligen Verlust des Wagens mit sich bringen
können . Gewiß, die Bestimmungen sind heute etwas ver¬
zwickt , aber die am nächsten liegende D .D .A .C .-Stelle ist
jederzeit bereit , Auskunft zu erteilen. Immerhin sollen die
wichtigsten Bestimmungen hier einmal aufgezählt werden.

Für den Jnlandsverkehr braucht der Fahrer bekanntlich
seinen Führerschein, die Zulassungskarte und die Steuer¬
karte . Letztere fällt bei neuen Wagen jetzt weg .

Bei Auslandsfahrten haben diese Papiere nur in der
Schweiz Gültigkeit , in allen anderen Ländern werden der
Internationale Führerschein" und die „Internationale
Zulassung" benötigt. Erfahrungsgemäß gibt man aber
jedem Automobilisten einen ehrlichen und guten Rat . wenn
man ihm sagt , baß er sich auch für die Schweiz die inter¬
nationalen Papiere bei seinem zuständigen Bezirksamt (je
RM . 8 .— ) erwerben soll.
■ Neben diesen amtlichen Papieren wäre nunmehr an der
Grenze der Zoll für den Wagen zu bezahlen. Das sind
ganz ordentliche Beträge , die im allgemeinen zwischen
RM . 400 .— und RM . 3000 .— schwanken. Dieser Betrag
wird beim Zurückkommen wieder restlos vergütet.

Wer aber kann in der heutigen Zeit über einen der¬
artigen Betrag verfügen? Das werden nur wenige Fahrer
sein. In diesem Falle tritt dann für die Mitglieder des
D .D .A . C . und des N .SKK . der Deutsche Automobil-Club
ein . Er übernimmt gegen eine ganz geringe Gebühr, die
zwischen RM . 5. — und RM . 15.— schwankt — für Motor¬
radfahrer sogar oftmals ohne Gebühr — die Bürgschaft für
seine Mitglieder und händigt ihnen auf Verlangen diesen
Bürgschaftsschein (Triptik ! ) aus . Für solche Mitglieder,
Sie in mehrere Länder reisen, werden auch mehrere Trip »
tiks oder was immer zu empfehlen ist, ei» sogenanntes
„Osrnet <le pÄ88sxs" ausgestellt. Triptiks und Carnets gel-
ten grundsätzlich ein Jahr und „hängen am Wagen", das
tzißt , sie sind keine Personalpapiere , sondern gelten für das
Fahrzeug, ohne Rücksicht darauf , wer das Fahrzeug im
Augenblick des Grenzübkrtritts führt . Der Antragsteller
muß Mitglied des D .D.A .C . oder des N.S .K .K . sein . An
andere Personen werdet grundsätzlich keine Triptiks aus¬
gestellt .

Wer schnell eine Reise unternehmen muß und nicht Mit -
glied des D .D .A .C . ist , der fährt am besten nach der nächsten
D .D -A . C .-Stelle und stellt dort seinen Aufnahmeantrag. In
-er Regel kann er dann sofort gegen Hinterlegung des Mit¬
gliedsbeitrags und der Aufnahmegebühr (RM . 80 .— Bei¬
trag und RM . 5 .— Aufnahmegebühr) das Triptik oder das
Carnet mitnehmen und somit seine Reife sofort antreten .
Nur in seltenen Fällen werden Rückfragen nötig. Auf alle
Fälle wird die Klubstelle bemüht sein , den Fall so schnell
als irgend möglich im Sinne des Antragstellers zu ent¬
scheiden. . ^

Soweit die allgemeinen Bestimmungen. Wenn der An¬
tragsteller sein Triptik oder das Carnet mit der „endgül¬
tigen Löschung durch das Auslandszollamt" vor Ablauf des
Jahres zurückgibt , so entstehen ihm keine weiteren Kosten.
Hier wird aber noch viel gesündigt und beinahe 80 Prozent
der Arbeit der Klubstellen muß damit verbracht werden,
säumigen Mitgliedern bas abgelaufene Triptik wieder ab¬
zunehmen . Hierbei entstehen in der Regel ganz bedeutende
Kosten . So muß für ein französisches verfallenes und nicht
gelöschtes Triptik im günstigsten Falle RM . 10.— an den
Automobilklub de France bezahlt werden. Dazu kommen
»och die in der Regel nicht unerheblichen Porti und sonstige
Unkosten. Der ordentliche Fahrer sorgt dafür , daß sein
Bürgschaftspapier restlos gelöscht wird , denn solange es
nicht wieder in Händen des Clubs ist . ist der Zoll fällig .
Bei Verlust des Triptiks oder des Carnets ist auf alle
Fälle der ausstellenden Triptikstelle sofort Nachricht zu¬
kommen zu lassen. Sie ordnet dann meistens an, daß das
Fahrzeug der nächsten Polizeistelle vorgefahren und daß
durch den D .D .A .C. der Zollbehörde Mitteilung zukommt .
Bei sofortiger Meldung werden große Kosten erspart.

Leider reichen diese allgemeinen Bestimmungen aber
nicht aus , man muß auch Detailkenntnifle in Triptikangele-
genheiten haben. Schon oben wurde erwähnt , daß die
Schweiz eine Ausnahme macht und aus verkehrspolitischen
Gründen das Befahren mir den deutschen nationalen Pa¬
pieren zuläßt . An der Grenze muß man sich ein Jnterims -
triptik gegen eine Vergütung von ca . RM . 2.— lösen. Die
Löschung dieses Jnterimspapiers wird oft „vergessen" und
dann entstehen für den Fahrer unendliche Scherereien. Des¬
halb unser Rat auf alle Fälle mit den internationalen Pa¬
pieren zu fahren. ^ ^ ^ .

Wenn einmal die 1000-RM .-« perre nnt Oesterreich fal¬
len wird — und das können wir nach den Worten des
Führers baldiqst erhoffen — dann wird eine neue Re¬
gelung mit Oesterreich kommen müssen. Man kommt wohl
ohne internationale Papiere nach Oesterreich , aber die
Nebenkosten , die dadurch entstehen , sind wesentlich hoher , als
öie ordnungsmäßigen internationalen Papiere , ^ as war
in Oesterreich zu allen Zeiten so .

In Frankreich sind auf alle Fälle alle Geichastsrersen
mit Triptiks verboten. Wer erwischt wird , wird schwer
bestraft und der Wagen wird beschlagnahmt . Triptiks und

Carnets sind also in Frankreich ausschließlich zu touristi¬
schen Zwecken zulässig . Wer geschäftlich in Frankreich tätig
sein will, der mutz sich in Kehl ein sogenanntes ^cguit ä
caution erwerben. Das ist eine Bürgschaft, geleistet von
einer durch die französischen Zollbehörden anerkannten
Bank oder Speditionsfirma Angestellte und Beamte solcher
Firmen halten sich während der Dienststunden in den meisten
französischen Grenzzollämtern auf, so daß die Formalitäten
gelegentlich der Grenzüberschreitung erledigt werden kön¬
nen. Die Preise für die Acquits sind naturgemäß wesent¬
lich höher .

Als besonders kleinlich haben sich öie holländischen Grenz¬
zollämter erwiesen , so daß es sich empfiehlt, Grenzpapiere
nach Holland auf ihre genaue Ausfüllung zu prüfen . Wegen
unbedeutenden Kleinigkeiten sind dort schon Uebertritts -
verweigerungen vorgekommen.

Bei . den übrigen Ländern geht der Uebertritt in der
Regel sehr glatt von statten und man wird dort auf das
höflichste durch die Zollbeamten bedient. Immer sorge man
aber dafür, daß beim Austritt der entsprechende Löschungs¬
vermerk im Triptik oder Carnet angebracht wird , sonst ent¬
stehen Kosten, die nicht abzuschätzen sind.

Wer nach diesen Weisungen fährt , wer seine Papiere in
Ordnung hält und wer Triptik oder Carnet vor Ablauf
des Jahres gelöscht auf der D .D .A .C .-Geschäftsstelle abgibt,
der fährt billig , wer aber in der heutigen Zeit nicht nach
dem Ausland reist, der — fährt noch billiger !

telchtattzleM
Deutschlands Athleteu gegen die Schweiz .

Der Deutsche Leichtathletikverband hat nun auch die
Mannschaft benannt , die am 19. August in Stuttgart den 14.
Länderkampf gegen die Schweiz bestreiten soll . Erfreulicher¬
weise hat man nicht eine Zweite Garnitur gestellt , sondern
eine sehr starke Mannschaft, in der man u. a . Borchmeyer ,
Hornberger, Metzner , Paul , Dr . Dessecker, Welscher, Sie¬
vert . Bäumle , Schneider und Weimann findet. Nicht nur
Stuttgart wird sich darüber freuen , sondern es wird auch
bei den Schweizern eine besondere Genugtuung auslösen.
Wir dürfen nie vergessen , daß es die Eidgenossen waren,
die in der Nachkriegszeit als erstes Land den über Deutsch¬
land verhängten Sportboykott brachen . So kann man es
nur begrüßen, daß Württemberg und Stuttgart darin wett¬
eifern, unseren Gästen , an der Spitze der alte Olympia¬
kämpfer Dr . Paul Martin , einen würdigen Empfang zu
bereiten. Den Vorsitz des Ehrenausschufles hat der Herr
Reichsstatthalter Murr (Stuttgart ) übernommen und den
Arbeitsausschuß führt Württembergs Sportbeaufragter . Dr .
Klett , Stuttgart , an. — Die beiden Mannschafen werden
sich in der Adolf -Hitler -Kampsbahn wie folgt gegenüber¬
stehen:
100 Meter : Deutschland : Borchmeyer. Hornberger . Schweiz :

Jud , Henni.
200 Meter : D . : Borchmeyer, Hornberger , S . : Jug . Vogel.
400 Meter : D . : Metzner, Single . S . : Vogel, Waldvogel.
800 Meter : D . : Dessecker , Paul , S . : Dr . Martin , Lanz .
1500 Meter : D . : Stadler , Eitel : S . : Dr . Martin , Plüß .
5000 Meter : D . : Meyer , Bertsch : S . : Kubler. Schatzmann .
110-Meter-Hüröen : D . : Welscher. Schwethelm : S . : Zinski.

Kunz.
4 mal 100 Meier -Staffel : D. : Metzner. Welscher. Horn-

beiger , Borchmener : S . : Jud , R . Meyer . Studer , Henni.
4 mal 400-Meter -Staffel : D . : Tripps , Dessecker . Single ,

Metzner: S . : Vogel, R . Meyer , Waldvogel. Ramseyer.
Weitsprung: D . : Bäumle , Scheck : S . : Studer , Martin .
Hochsprung : D . : Haag, Bonneöer ; S . : Guhl . Eggenberg.
Stabhochsprung : D . : Müller , Watbel; S . : Meier , Stalder .
Kugelstoßen : D . : Sievert , Schneider: S . : Dr . Zeli . Nüesch.
Diskuswerfen .- D . Sieviert , Würfelsdobler : S . : Guhl, Bach¬

mann.
Speerwerfen : D . : Weimann, Sievert : S : von Arx, Schu¬

macher.

Tennisturnier Gernsbach-Lruchsal
Nachdem das letztjährige Treffen hier gegen Bruchsal

wegen Regen abgesagt werden mußte — trat b«ir Gerns¬
bacher Tennisklub nach zwei Jahren erstmals wieder gegen
die sympathischen Gäste aus Bruchsal an . Von den 5 seit¬
heiter stattgehabten Städteturnieren konnte Gernsbach noch
keines gegen öie Bruchsaler gewinnen. Das letzte Treffen
ging in Bruchsal anno 1932 mit 7 :8 für die Hiesigen in die
Binsen. Umffo glücklicher kämpften sie diesmal . Die Mann¬
schaft trat mit 2 Damen und 6 Herren an und rechtfertigte
die Erwartungen , die man auf diese gesetzt , voll und ganz .
Nach kurzen Regenpausen (welche immer vorhanden sind ,
wenn Bruchsal kommt ) gingen die Wettspiele flott von stat¬
ten . Bis zur Mittagspause führte Gernsbach mit 5 :2 Punk¬
ten . Am Nachmittag brachten interessante Doppel den Hie¬
sigen weitere Punktsiege .

Die Resultate sind :
Herreneinzel:

Schmitt — Schmied -Bruchsal 6 :0, 6 :2
Martin — Reis 6 :2, 6 :3
Blösch — Debatin 6 :4 . 6 :3
Pfeifle - Bub jr . 4 :6 . 5 :7
Dr . Smith — Bub sen . 6 : 2, 10 :8
Hch. Langenbach — Ulmer 8 : 1, 6 : 1

Dameneinzel:
Frl . Trudel Laule — Frau Bub 3 :6, 1 :6
Frau Tr . Schlesinger — Frau Reis 6 : 2, 6 :0

Herrendoppel:
Hch. Langenbach -Schmitt — Schmid-Reis 8:1, 6:4
Blösch-Martin — Debatin -Bub 1 :6, 6 :3, 6:8
Pfeifle-Schäfer — Bub -Ulmer 3:6, 2 :6, 1 :6

Gemischtdoppel :
Frau Schlesinger -Schmitt — Schmid -Frau Bub

6 :4, 4 :6, 0 :6
Frl . Laule-Blösch — Frau Reis -Schmied 6 :3, 6:1
Demnach gewannen öie Gernsbacher Herren mit 5 :1
Es spielten öie Gernsbacher Damen 1 : 1
das Herrendoppel wurde 2 :1 gewonnen
das Gemischtdoppel entschied sich 1 : 1.
Insgesamt errechnet sich der Sieg der Gernsbacher 9 :4

Punkte. 20 :9 Sätze , 146 :103 Spiele .

Spgs Mh gewinnt den Julius Streicher -Pokal
ASN 0 :1 geschlagen.

Das Endspiel um den vom Frankensührer Julius Streicher ge¬
stifteten Fußballpokal führte die SpVgg . Fürth und den ASV
Nürnberg vor 5 000 Zuschauern zusammen . Bei den Fürthern sah
man Urbel Kraus als Sturmführer . Der ASN trug zuweilen durch
sein hartes Spiel eine allzu körperliche Note ins Spiel . In der
20. Minute fiel durch ein Zuspiel von Kraus an Leupold 2 der
einzige Treffer . Der Sieg der Fürther , denen der Frankenführer
persönlich den Pokal überreichte , ist vollauf verdient.

Deutschland beste Ruber-Natiou
Siege im Einer und im Vierer „ohne".

Die 35 . Europameisterschaften im Rudern haben dem erstmalig
wieder teilnehmenden Deutschen Ruder-Verband zwei schöne Erfolge
eingebracht . Mit zwei Siegen und zweiten Plätzen schnitt Deutsch¬
land in der Länderwertung am besten ab und gewann den für den
Mannschaftspreiz ausgesetzten Glandaz-Pokal . Die neuen deutschen
Europameister sind Gustav Schäfer (Dresden) im Einer und die
prächtige Mannschaft des Würzburger Ruder -Vereins im Vierer
ohne Steuermann . Unsere Hcnley - Sieger Braun - Möller wurden
im Zweier „ ohne" von den vortrefflichen Oesterreichern knapp ge¬
schlagen.

Am Schlußtage .hatten sich die Zuschauer in Massen eingestellt.
Das Wetter war trübe, aber Wind und Wasser waren einwandfrei.
Zwar war der Auftakt gerade nicht verheißungsvoll, denn in dem
einleitenden Vierer mit Steuermann hatte Sturmvogel Spindlers -
feld mit dem Ausgang des Rennens nicht viel zu tun. Italien ,
Frankreich, Ungarn und Jugoslavien lagen bis 750 Meter fast auf
gleicher Höhe. Dann gingen die italienischen Titelverteidiger Pul - .
lino di Jsola d ' Jstria in Front und gewannen sicher mit zwei Län¬
gen in 6 :45-6 vor den sich überraschend gut haltenden . Franzosen
und Pannonia Budapest . Sturmvogel endete vor Polen auf dem
fünften Platz .

Eine» herrliche » Kampf
lieferten sich im folgenden Zweier ohne Steuermann die deutschen
Meister Braun -Möller (Wiking Berlin ) und das österreichische Brn -
derpaar Kopetzky . Die mit hoher Schlagzahl losgehenden Italiener °
konnten die Führung nur bis 800 Meter behalten, dann setzten sich
die Deutschen an die Spitze und führten schon mit anderthalb Län¬
gen vor den Wienern, die dann aber in prachtvoller, langer Wasser¬
arbeit nicht nur aufschlossen. sondern in 7 : 42,8 noch mit zwei Län¬
gen Vorsprung einen sicheren Sieg herauSruderten.

Schäfer bester Skuller .
Sehr angenehm enttäuschte und überraschte Gustav Schäfer in

der Entscheidung des Einers . Zwar war gerade dieses Rennen
nicht frei von Zwischenfällen , aber der Dresdener gewann so über¬
zeugend, daß er wirklich als der beste europäische Vertreter seiner
Klasse bezeichnet werden muß .

Der zweite deutsch« Sieg - ' *
konnte im Vierer ohne Steuermann gefeiert werden . Die tapfere
Mannschaft des Würzburger RV 187g löste die Schweizer schon
nach 500 Metern in der Führung ab . Dann machten sich die Süd¬
deutschen ihr Rennen allein und alle Anstrengungen des FE . Zürich,
den Zwischenraum von mehr als zwei Längen bis zum Ziel zu über-
brücken, blieben vergebens. Würzburg siegte i» 6 :40,4 äußerst klar.

Im Doppelzweier lieferten unsere Vertreter Roßmann-Wöllert
(RE . Frankfurt) bis 1500 Meter ein ausgezeichnetes Rennen. Sie
hatten aber bis dahin ihre Kräfte zu stark ausgegeben , so daß sie
nur als viertes Boot das Ziel passieren konnten . Sieger wurden
die Schweizer B. Bidder-Hottinger (Basler RC .) , die zum Schluß
noch gegen die stark aufkommenden Franzosen zu kämpfen hatten.

Im abschließenden Achter lagen die Deutschen bis zur Hälfte der
Strecke ganz gut im Rennen. Hier machten sich dann die in hervor¬
ragendem Stil und exakt rudernden ungarischen Vertreter , Hungaria ■

Budapest , frei und siegten unangefochten vor dem Kopenhagener
Roklub und dem SE . Aniene Rom. Hellas Berlin endete weit ab¬
geschlagen auf dem sechsten Platz.

Pferdesport
Metiftog vor Zauilor und Arjamauu

Rennen z» Hoppegarte».
Im Mittelpunkt der Samstagrennen in Berlin -Hoppegarten

stand das „ Hoheulohe -Rennen"
(2600 m) , das zwar nur ein kleines ,

aber dafür erlesenes Feld am Ablauf sah . Die Frage nach dem
Sieger hieß nur Janitor oder Arjaman , während für Wolkenflug
nicht viel Meinung herrschte . Die glorreiche Ungewißheit des
Turfs feierte aber wieder einmal einen Triumph , denn weder der
Weinberger noch der Graditzer gewann , sondern Wolkenflug ,
der sich als bester Steher erwies und mit 2y2 Längen vor Arjaman
war , als Sieger durchs Ziel ging . — Die Ergebnisse :

Geheimrat-Rennen, 2350 Mk . , 1600 m : 1 . Orphs ( G . Zuber) ,
2. Garconne, 3. Mongolenland; f. : Peter Paul , Greifer , Galgen .
Vogel , Aditus, Pater , Ausgabe. Tot . : 47, 17 , 17 , 23 : 10 .

Ermnnternngsrenneu der Stuten , 2950 Mk., 1200 m : 1 . Oho
(I . Starosta ) , 2. Pistoja , 3 . Donna Vatra ; f. : Selbstgespräch , Alma
mater, Dividende , Orangeade. Tot . : 85 , 14, 12 , 11 : 10.

Ouirl -Renneu, 3000 Mk., 2400 m : 1 . Gardejäger (E. Böhlke) ,
2 . Novalis, 3. Origenes ; f . : Tantris , Leidensweg , Herzog , Hero -
dias , Crispin. Tot. : 84, 19 . 16 , 15 : 10.

Hohenlohe -Rennen, 6800 Mk„ 2600 m : 1 . Wolkenflug (W . Prin¬
ten) . 2. Janitor , 3. Arjaman. Tot . 42 : 10.

Ermunterungsrennen der Hengste, 2950 Mk., 1200 m : 1 . Man-
zanares ( W . Printen ) , 2. Fünfkampf, 3 . Mpenstrauß, 4. Granikos;

Auerhahn, Atlas , Glaukos, Centurio, Perkeo, Herzaß, Ball-
;unge, Lewall . Tot . : 29, 12 , 24 , 17, 17 :10.

Laubfrosch-Renne», 2350 Mk . , 1600 m : 1. Portepee ( H. Berndtj ,
2. Kaiserparade , 3 . Gastrolle; f . : Adamant, Ratsheer , Sonnen¬
burg. Tot . : 59 , 39, 23 :10.

Leichtfnß-Renneu, 2350 Mk . , 1400 m : 1. Esoys (E. Kujawa) ,
2. Carnapp, 3. Kruzitürken , 4. Altona ; f. Barre , Märker , Pollux,
Cobra. Mondfee . Tot . : 91 . 27 . 22 . 23, 20 : 10.

Doppelwette : Gardejäger — Manzanares 202 : 10 .

preis der Nationen in Hannover
Der Glanz der früheren großen Hannoverschen Rennwoche lebte

am Sonntag auf der Bahn am Pferdeturm wieder auf. Der „Preis
der Nationen"

, ein internationales Offiziers -Jagdrennen , vereinte
neben der Elite der deutschen Steepler auch zwei ausländische Pferde
am Ablauf. Nobel , unser bestes ältestes Hindernispferd, und
der ausgezeichnete Vertreter der Schweiz , der bereits in Karlshorst
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tit einem ähnlichen Rennen erfolgreich gewesene S a l a m , kamen
Kopf an Kopf über die letzten Sprünge und auf der Flachen ent¬
spann sich ein Packender Endkampf , der bis zum Ziel unentschiedenblieb. Der brave alte Hyksos war zum Schluß ebenfalls wieder
dabei , konnte aber die beiden Sieger nicht mehr ganz erreichen ,

1. Preis d-n Lehrte . 1650 NM . , 1400 Meter : 1 . Grassitiich
(D . Schmidts , 2 , Narrhalla , 3. Markheld , ferner : Poiracava , In¬länder, Cosa . Toto : 22, 12 , 12 :10.

2. Preis von Schlenderhau, 2050 RM . , 1800 Meter : 1 . Urfaust
fL. Bargaj , 2. Feldsoldat , 3. Partner, ferner : Tumult, Bambus.Toto : 25 . 11 , 10 : 10 .

8. See-Jagdrenneu , 1650 NM .. 3600 Meier : 1 . Maibach fOblt.v. Klitzing) , 2. Lota , 3. Merkur 2 , ferner : Lockvogel , Lieber Kerl .Toto : 23 , 14, 15 : 10.
4. Preis von Waldfried, 3000 RM . , 1800 Meter : 1 . Palander

(£>. Schmidts , 2. Renvers, 3. Famasino, ferner Friedenau. Toto :
16, 13, 14 :10.

Preis der Nationen, 10 000 R?N ., 4000 Meter : Totes Rennen
um den ersten Platz zwischen Nobel und Salam , 3 . Hyksos, ferner :
Wisa , Fonspertius , Cyklop, Horrido, Roswitha . Toto : 9 , 13 : 10 fürNobel , 21, 13 :10 für Salam, 19 : 10 für Hyksos.

Preis von Röttgen, 2050 RM. , 2200 Meter : 1 . Marland (D .
Schmidts , 2. Turnierfehde, 3 Torpedo, ferner : Comödiant , Marie ,
Patroklus Toto : 36 , 15 . 19 , 21 : 10 .

7. Preis von Mydlinghoven, 1650 RM . , 1600 Meter : 1 . Perl¬
stab fNarrs , 2. Vivat, 3 . Onega , ferner : Marbella , Barsoi, Amethyst,Demut, Mascagni, Monika . Toto : 25, 15 , 34 , 22 : 10.

Sieg -Doppelwette : 4. und 6. Rennen: 84 : 10 .

Kurze Sporlnachrichteu
Rekord im Hammerwerfen .

Südwest schlägt Württemberg 79,5 : 75,5 P.
Beim Leichtathletik - Gaukampf zwischen Südwest und Württem-

breg in Saarbrücken, den Südwest mit 75V- zu 75 % Punkten ge¬wann, gab es einen neuen deutschen Rekord im Hammerwerfen .Der deutsche Meister Becker sSaarbrückens warf 48,57 Meter und
verbesserte damit den bisherigen Rekord von Secgers fOßweil )
um 52 cm . '

Mord aus verletztem Ehrgefühl
Indischer Diener tötet die von ihm geliebte weiße Herrin

In den letzten vierzehn Tagen hat sich jetzt in der Um¬
gebung Kalkuttas der dritte Mord eingeborener Diener an
Europäer ereignet. Das letzte Opfer war Mrs . B . W . Kee -
ghan. die Gattin eines höheren Angestellten der Shell Oil
Company in Burmah .

Kurz nachdem Mr . Keeghan sein Haus verlassen hatte, um
in sein Büro zu gehen , hörten die Bewohner der anliegen¬
den Häuser aus dem Bungalow Keeghans einen mark¬
erschütternden Schrei. Diesem Schrei folgte ein fast ebenso
entsetzliches Schweigen . Einige beherzte Männer drangen in
den Bungalow und fanden Mrs . Keeghan mit schweren,
tiefen Halswunüen . die anscheinend von einem langen Dolch
herrührten , auf dem Fußboden liegen. Sofort alarmierte
man die Polizei in Kalkutta, da sich im Ort selbst nur ein
eingeborener Polizist befindet.

Die Rettungsversuche eines Arztes nützten nichts mehr.
Mrs . Keeghan starb ihm unter den Händen weg. Als die
Polizei eintraf , war sie bereits tot. Es wurden nun genaue
Untersuchungen vorgenommen. Danach verhörte man die
Dienerschaft . Zuerst sollte der persönliche Diener des Ehe¬
paares vernommen werden. Da erfuhr man zu seinem Er¬
staunen, daß dieser Eingeborene, der jahrelang im Hause
tätig war und größtes Vertrauen genoß , spurlos verschwun¬
den war. Alle anderen Angestellten hatten sich zur Ver¬
fügung gehalten. Es stellte sich bald heraus , daß sie als
Mörder nicht in Frage kamen . Also blieb nur der Kammer¬
diener übrig.

Nach ihm setzte nun eine umfassende Suchaktion ein . Die
Bahnlinie nach Kalkutta wurde genau kontrolliert, alle Po¬
lizeistationen in der Umgebung verständige man . Doch von
dem Mörder war keine Spur zu finden . Als dann die Poli -
zcibeamten nach der Station des Ortes kamen , erzählte
ihnen der eingeborene Polizist, daß ein Inder öagewesenwäre, der verlangt hätte, vor einen weißen Beamten ge¬
führt zu werden, damit dieser ihn verhaften könnte . Er .der Polizist, habe den Inder aber für einen Spaßmachergehalten und habe ihn hrnausgeworfen. Weitere Fragen
nach dem Aussehen und Auftreten des Inders ergaben, daßder eingeborene Polizist den Mörder der Mrs . Keeghan hin¬ausgeworfen hatte.

Nun suchte eine neue Kolonne weißer Polizisten die Um¬
gebung der Polizetstation ab. Sie war noch nicht zurück¬gekehrt . als der Gesuchte wieder die Polizeistation betratund fragte, ob nun ein weißer Beamter zugegen wäre. Eswaren mehrere da . und sie sträubten sich nicht, ihn in Haftzu nehmen . Bei der Vernehmung erzählte er, daß er Mrs .Keeghan schon solange liebe , wie er in ihren Diensten stehe .Alles habe er getan, um ihr das Leben angenehm zu machen.Er habe sogar Arbeiten übernommen, die sonst ein Diener
seines Ranges und vor allem ein Inder nicht verrichtet, da
sie ihm zu niedrig sind . Aber für Mrs . Keeghan war ihmkeine Arbeit zu schmutzig .

Am Morgen des Mordes habe ihn Mrs . Keeghan aber
im Beinsein ihres Gatten angefahren, der Tee wäre zudünn. Sie habe anscheinend sehr schlechte Stimmung gehabt .Eine Viertestunde kämpfte er mit sich, ob er dieses Unrecht ,das ihm nach seiner Meinung getan wurde, rächen sollte.Da rief ihn Mrs . Keeghan und stellte ihn noch einmal zurRede wegen des zu dünnen Tees. Nun gab es kein Ueber -
legen mehr für ihn. Er zog seinen Dolch, den er aus alter
Gewohnheit ständig bei sich trug , vielleicht auch aus Spie¬lerei. und stach auf Mrs . Keeghan ein . Er traf so gut, daß
sie nur einen Schrei ausstieß und dann bewußtlos zusam¬
menbrach .

Danach irrte er eine Zeitlang in der Umgebung des Bun¬
galows umher und wollte sich dann der Polizei stellen. Dochder Eingeborene warf ihn hinaus . Jetzt aber war er froh,daß man ihn verhaftet hatte . Hoffentlich würde man ihn
schwer bestrafen.

Las Pech der Guayana Sträflinge
Es war eine schwere Flucht . 21 Tage durch Wald und

Dickicht , dann mit einem Boot lange über stürmisches Was¬ser. Endlich hatten sie eine Küste erreicht . Venezuela wares . Man drückte beide Augen zu . als man die beiden Flücht¬linge sah und deute ihnen an . sich schleunigst zu entfernen,ehe man sie offiziell verhaften müsse. Am nächsten Tagwaren sie verschwunden .
Sie hatten in aller Eile ein Schiff ausgesucht , mit dem

sie als blinde Passagiere davonfahren wollten. Sie fuhrenauch — aber das Schiff war 1 . ein französischer Dampfer,was sie bei Nacht nicht geieben hatten, und 2. legte er inMartinique an . Da aber Martinique sranzösischer Bodenist . buchtete man sie gleich wieder ein . Natürlich, um ste nachCayenne zurückzubringen. Aber bei Trinidad brachen siedurch einen kaum handgroßen Luftschacht hindurch aus ,
sprangen ins Meer und wollten zur Küste schwimmen.Sie haben sie aufgefischt und nun in Ketten gelegt . Nachsoviel Pech wird ihnen die Lust zur Flucht vergangen sein.

*

Sakdels-AachriHtrn
Schweinemarkt am 11. August . Befahren mitu"d 206 Ferkelschweinen . Verkauft wurden

on
S“ute*: ll" b 12 Ferkelschweine . Preis per Paar : Läufer30—40 Mk . . Ferkel 18—22 Mk .
Obstmarkt i« Buhl am 11 . August : Zufuhr : 1200 Ztr. Früh¬zwetschgen Preis 5,5 Pfg. pro Pfund . — Nachmittags : Zufuhr :ca. 630 Ztr. Preise : Mirabellen 10, Pfirsiche 10—18 , Früh -
zwetschgen 6—6,5, Birnen 5—10 , Aepfel 5—7 Pfg

Letzte Nachrichten
Aeber 30 verletzte bei einem Slierkamps

Madrid , 13 . Aug . Ein Stierkampf , der auf dem Markt¬platz eines Dorfes tn der Provinz Granada abgehaltenwurde, nahm einen aufsehenerregenden Verlauf . Als diezwei Berufsstierkämpfer durch einen riesigen , besondersbösartigen Stier verletzt und kampfunfähig gemacht wordenwaren , sprangen etwa 50 junge Burschen aus dem Publikumin die Arena , um dem gefährlichen Stier gegenüber ihreStierkämpfer -Künste zu zeigen . Der Stier blieb jedoch archdieser Uebermackt gegenüber Sieger und verwundete etwa30 seiner Gegner durch Hörnerstöße mehr oder wenigerschwer .
Panik im Zirkus

Ei« Toter, ei» Schwerverletzter.
Paris , 13. Aug. Freitag abend hat sich nach Schluß einerZirkusvorstellung in der Nähe von Bayonne ein ungewöhn -

.licher Zwischenfall ereignet. Eine Frau die von der Men -
Aenmenge gedrückt wurde, verletzte dabei ein Kind . DerVater des Kindes, empört über die Mißhandlung , zo ->einenRevolver und schoß blindlings um sich Er erschoß einenMähriqen Mann und traf einen iungen Mann in die Brust,der schwerverletzt ins K- " - »enbaus eingeliekert werdenmußte. Die empörte Menge versuchte daraus den Mörderzu lynchen , so daß er nur mit Mühe durch die Polizei inSicherheit gebracht werden konnte .

Mutter und Kind vom Merzug uberfahren
Müufter , 13. Aug . Die Reichsbahndirektion Münster teiltmit : Am 11 . August gegen 18.45 Uhr wurde zwischen denBahnhöfen Mesum und Emsdetten au ? der BahnstreckeMünster—RKeine die Ehefrau Johanna Kümmert und deren

zweijährige Tochter Maria von einem Güterzug überfahrenund getötet. Das Kind war kurz vor dem ankommenden
Zuge durch die mit Gitterbebana versehene fernbediente
Schranke gekrochen und auf den Bahnkörper gelaufen. DieMutter liek im letzten Augenblick hinzu, um das Kind zu¬
rückzureißen . Beide wurden jedoch von der Lokomotive des
Zuges erfaßt und getötet.

Lettischer Kampf gegeu das Deutschtum
Riga , 12. Aug . Der lettländische Kultusminister , Pro¬

fessor Aöamowitsch , erklärte am Freitag in . einer Rede , die
lettländische Regierung habe in ihrer letzten Sitzung be¬
schlossen , zukünftig in den Grundschulen nur eine Fremd¬
sprache zu lehren , und zwar nicht mehr wie bisher Deutsch,
sondern nur noch die englische Sprache.

Diesen Beschluß begründete der Kultusminister damit ,
daß ma« sich von dem einseitigen Einfluß der deut¬

sche« Kultur befreien wolle .
Das lettische Blatt „Pedeja Bridi " kommentiert diese Nach¬
richt mit den Worten ,baß man „den Teufel mit Beelzebub " ,
verjagen wolle . Da die Beschaffung von englischen Lehrern
auf dem flachen Lande auf Schwierigkeiten stößt , werden ,
wie die Blätter melden, eine Reihe von Grundschulen bis
auf weiteres ohne fremdsprachigen Unterricht bleiben .

keine Lebensgefahr mehr für vinielen
Wie«, 12. Aug . Im Befinden des ehemaligen Gesandten

Dr . Rintelen ist eine merkliche Besserung eingetreten. Die
Embolie ist zurückgegangen und das Sprechvermögen des
Patienten hat sich gebessert, so daß von einer akuten Lebens¬
gefahr nicht mehr gesprochen werden kann . Die Aerzte er¬
klären. daß man mit einer völligen Wiederherstellung Dr.
Rintelens rechnen könne .

NS.-HA60 , Qgru Ettlingen.
Die uns angeschloffenen Mitglieder , Handwerksmeister,Einzelhändler treten mit ihren Angestellten , Arbeitern

heute abend 7.40 Uhr in der Luisenstraße geschlossen an.
Heil Hitler !

NS -Hago , Ortsamtsleituug .

'•rafefeM
( werden Köchen

käfer , wie Rus -+ sen, Schwaben,
Ameisen , sowie
Hundetlöhe usw.
samt Brut mit
Uhligs ,Sicharol ,

Dose 80 Pfennig
Zu haben in :
Drage rie Fr. Kerl Schimpf
Badenia -Drog . Rud. Chemnitz

Btrückrätligci Sie
euere Inserenten !

Tierschutzverein.
Mittwoch abend 8 Uhr

Am1§-Bttsnimlii»ii
im »Hirsch".

l'MdiväßklÜtl
4- rädr ., 3—4 Zentn . Tragkrast
zu kaufe« gesucht . Adressen an
den . Kurier ".
Schöngelegene
3-4gimmerwohng .

mit allem Zubehör leventl
Einfamilienhaus ) auf sofort
zu mieten gesucht .

Schriftliche Angebote unter Nr.
801 an den Kurier erbeten

Kommenden Mittwoch
ZchweinemarttmEttlingen

Der Markt beginnt um V Uhr

Watten Sie vecceisen?
Dann stellen Sie Im

amtlichen Kursbuch für Südwest . I . r» Mk . 1 -
oder für Baden im amll, Taschenlahrplan für 50 Pia.
Ihren Reiseweg fest Zu haben in der

Buch - u . Steindruckerei R. Barth, Ettlingen
Krosenslrasse26

Turnverein 1885
e . V. Ettlingen

Zur heutigen Großkundge¬
bung treten wir 19.30 Uhr im
Stratzenanzug beim städtischenBad an.
Der Bereiusführer : Better .

Zur Kundgebung
treten die Sänger
heute Abend um
7 Uhr im Lokal an

Der Vereins .
Führer

Korpsbefehl.
Heute abend 19 Uhr tritt

Sie Bürgerwehr im Schloß
zur Großkundgebung an.

Pünktliches u. vollzähliges
Erscheinen ist Befehl.

Der Korpsführer .

isfreinbfrJHrblrute
Winsen e-B-

Zu der heute abend stattfin-
öenden Kundgebung treten die
Mitglieder um 7 Uhr im Ver¬
einslokal an.

Zahlreiche Beteiligung er¬
wartet

der stellv. Vereiussuhrer .

FiOail-Bereiu Winee«
unö Spinnerei.

Antreten der Mitglieder zur
Wahlkundgevung .7.30 Uhr an
der Luisenstraße .

Nach der Kundgebung
Vorftaudsfitzuug

im „Löwen " .

litLcheuer
zu mieten gesucht .
Näheres im „Kurier"

abend 8 . 15 Uhr, auf dem Marktplatz :

Groß - Kundgebung
Frtedhelm Kemper spricht über :

Ae PolksMiimnm am 19. %mi
Ein Beweis für den Lebenswillen unseres Volkes.
Ettlinger Männer und Frauen heraus!

N . S . D. A.P . Ettlingen.
freiw. Feuerwehr

Korpsbefehl,
Zur Kundiebug für

die Volksabstimmung
heute Abend 7 30 Uhr Antreten am
Spritzenhaus . Tuchrock, Gurt ,
Mütze . Das Kommando .

.Liedertafel
1

Ettlingen

7 18 Uhr Antreten
beim . Ritter * .

Militär-, Velernnen-
Marine -Verein

Heute 19 Uhr, Antreten mit
Fahne im „Ritter ".

Die VereianofMireiv

Alle zur kommenden Reichs¬
präsidenten - Wahl benötigten

Vordrucke
e m p f i e h 11

Buch - und Steindruckerei

R . Barth
Die Zusendung an die Bürger
meisterämter haben wir wie bis¬
her üblich in die Wege geleitet .

RS
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